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Mittwoch . 16. Mai 1923 . M . 112.

Im Kamen der Freiheit . . . Die mUche Antwort Wr Englaub unbefriebigeub . Eine Hetze zege » Sie wiMsu
Arbeit « .Es war zu erwarten , das ; die Anwesenheit

des „Siegers im Weltkrieg " in Prag der na -

tianolistischen Eitelkeit ein schmackhaftes Leib -

gcricht abgeben wird . Aber nicht nur , das ; der

Besuch des Marschalls dieser Eitelkeit Gelegen ,

heil gab . sich wie ein Pfau aufzuplustern , auch
für Madame Heuchelei sind wahre Festtage gc -
lamnien . Wenn schon vorher Herr UdrSal , der

Minister für nationale Verteidigung . Foch als
den „ größten Pazifisten der Gegenwart "
feierte , so kann man die stümperhafte Benützung .
der Schablone der monarchistischen Termins - I
logic , die in dieser Acußcrung sich ausdrückt ,
mit einem Lächeln quittieren . Herr llbr - M

plagiiert die Komplimente , mit denen sich die

Monarchen und ihr Staatsmänner früher bei

ihren Zusammenkünften überhäufte » und er
plagiiert schlecht . Aber sein rauhes Kriegertum
versteht es eben nicht besser . Aerger wird schon
die Sache , wenn der Abgeordnete Viktor Dyk
in den „ Narodni Listh " poetisch wird und in
einem „Gedicht " vom Marschall Foch dekla -

iniert , er sei zur Zeit des Krieges der Reprä¬
sentant des Geistes gegen den Stoff , die Masse
und die rohe Kraft gewesen . Seitdem Wilson
und seine vierzehn Punkte auf der Friedens -
konsercnz Schiffbruch erlitten herben und dein

französischen Militärimperialisinus erlegen sind ,

haben ibn und seine „Phantastereien " auch die

tschechischen Patrioten zum alten Eisen gewor -
fen . Nur ein paar Gaffen - . Plätze - und Bahn -
Hossnamen zeugen von seiner entschwundenen
Pracht — seine Ideen vom Selbstbestimmung ^,
recht und Völkerbund sind, nachdem ffe ihren
Dienst für die neuen Machthaber getan , etil -

iveder eingesargt oder verfälscht worden . Aber

der Imperialismus von heute mag nicht nackt

gehen und so bedient er sich wenigstens zur

Bemäntelung der Phraseologie vom „ Geiste " ,
der über den „ Stoff " , die „ rohe Kraft " und
die „ Hunnenschnren Attilas " gesiegt habe . Und

Foch ist der Held dieses Geistes . Wie aber

dieser „Geist " bestanden hätte , wenn Amerika

im Kriege den Alliierten nutzer Sol

datcn nicht den „rohen Stöfs " , ungezählte
Tonnen von Munition , Geschütze, Getreide und

Fleisch geliefert hätte , darüber macht sich die

Masse der Gedankenlosen , die Fochs Geist zu

feiern kamen , zum Glück keine weiteren Gc -

danken .

Der grotzcn Worte wurden noch mehr vor -

pulvert . Diejenigen , welche sich darüber Be¬

sorgnisse machen könnten , das ; der Besuch Fochs
bei uns nichts gutes bedeute , werden damit

zu beruhigen gesucht , er sei Befreier der tsche¬

chische » Nation und habe geholfen , den tsche -

choslowalischcn Staat zu schassen . Die Leicht -

glöubigkeit und Naivität wird , wie beabsichtigt
ist . daraus heraushören , Foch » ud mit ihm
dos militaristische Frankreich überschäumten ,
als sie sich der tschechoslowakischen Legionen und

der Auslandsrevolution gegen Oesterreich de -

dienten , in piner Liebe zu den Tschechen und

Slowaken und es habe ihn und Frankreich nie j
ein sehnlicherer Wunsch beseelt , als den kleinen

'

Nationen zur Freiheit zu verhelfen . Foch
selbst scheint zu wissen , mit ivcm er es zu > » n

hat , darum erzählt er bei den Empfangsfeier -
lichkeitcn : „ P o r a l l c in aber verteidigten wir

die Sache der F r c i h c i t " . lind weiter :

„ Wir Mutzten , das; wir , wen » wir unsere

Fahnen durch Siegessturm zum Rhein gc -

tragen haben , die Unabhängigkeit aller liiticv -

drückt er Völker erringen . " Die Sencgalnegcr ,
welche dabei mithalfen , werden aus die Kultur -

Mission, die sie in Europa verrichten , nicht

wenig stolz sein ! Dann versicherte Foch noch :

„ Wir stehen an Ihrer Seite , um d i c F r e i

h c i t z u verteidige >c". TaS sagt jw Herr
Foch im selben Augenblicke , da seine Soldaten

am Rhein und an der Ruhr mir Bajonett und

Gewehrkolben gegen wehrlose , unbewaffnete
Arbeiter wüten , da jeder , der dort für die Bc -

freiung seiner Heimat von der unerträglichen
Herrschaft der militärischen Gewalt wirkt , vor

das Kriegsgericht gestellt , aus der Heimat
hinauSgetricben oder in den Kerker geworfen
wird , und da die über die Zivilbevölkerung
aufgerichtete Justiz zur schamlosen Dirne des

London , 15 . Mai . lRenter . s Bei Dnechbcralung der englisch - russischen Beziehungen im
linterhoitse hob Mac Rcill dir UuznlSiigUchkeii der russischen Antwort hervor . Zollte Krassin
ein Interview mit Curzon wünschen und wen » er nach diesem Interview sich zwecks Einholung
von Instriittionen mit Moska » in Verbindung sehen wollte , so tonnte der befristete Termin
der britische » Note in vernünftiger Weise verlängert werben . Man diirsc aber nicht voraus »
sehen , das ; wir une durch etwas geringeres ; >tsricdcnstcll ?n lassen , als durch Erfüllung unserer
Farderunge ».

* S

Biß russische Acte .

London , 14 . Mai . (Tsch. P. ) „ Evcning
sMndnrd " zufolge verlautet von maßgebender
- eite , daß .' I r a | s i n in L siibo n bei seinem
dortigen Besuche den Endzweck verfolgt , die Auf »
Hebung des englisch russischen . HaudelS - Avkoi » .
mens zu verhindern . Die Antwort der rus¬
sischen Regieniug ist g c sl c r n abends Ivi
Lora Eurzou eingegangen . Es ist ein ü b e v
ras che nd bösliches Dokument . Heute

nachmittags findet eine Kabuielissitznng zur Er -

lvägm . g der russischcu Note stall . Die Note zeige
k e i n c r ke i W n u s ch seitens der - S o >v j e l
r c g i c r n n g. das Handel s a b l o m m e n

aufzuheben oder die englisch nsisischm Bc

ziehunge » abzubrechen . Tic schlage eine

Konferenz ; iir Erörterung der grsamlen
Fragen der cii ' . lisch russische » Beziehung , n vor .
Dem Blaue zufolge kann nicht start genug ycr -
vorgehobe » weiden , daß. obwoi : die briiische
Note eine Zeilgreuze von zehn Tilgen für die
Antwort von Moskau versehe , dies keines «
me gs bedeute , buh am nächsten Freitag die

Beziehungen gelöst edcr das Handels «
abloncmcn abgebrochen würde . . v

' 3o ©iia ) MJo » « e ( O« » ® © O ! S ®©r ? ®cs53ieo > » iK ? * setj0i » 40O8e >aaäB « > a ®o # se » e ) i5 # ®c ? » 3tRtoi ' üB

Militarismus geworden ist ! Man kau » die > begründet ist , der sich i m m c r w c i t e r e n t -
m u tz " . Wir haben also noch zu

AntillQiliiiche 5iuudzeduugei !
in Säditaiien .

Mailand . 14. Mai . In M ejjin a. Ea -
tania , Palermo , Rcggio uns in Gala -
b r i e it lam es in den vergangene » Tagen und
licuic zu großen anlifaseistisrtien Demonstratio -
nen , welche als Protest gegen die lokalen fascisli
iciie » Sektionen angesehen werde » , die sich des
Terrors schuldig gemacht habe » . Deputierter
Pcllegrino Ivnrde verhaftet , sedoch über Auftrag
der Regierung wiederum in Freiheit gcfeht . Die
Demo ii st r a » t c » tragen als Abzeichen
Münzen mit dem Bilde des Königs , tun
auf diese Weise die Dynastie dein Fascisnms
entgegenzustellen . Tie amtliche Meldung besagt ,
daß die Regierung und die sascistischeu Führer
es verhüte » werden , d. itz die künstlich l ?ervor >
gerufenen Demonstrationen die Dynastie voni
Fascismus . ibbring u und hiodurch die Rechte
d ' r fastistischeii Revolution lchidtgen . Tic
Dcnienstralionci ! trugen lediglich einen lokalen

ihre ' Ausbreitung wurde durch
Einschreiten der Polizei ver

Ehzrakter und
das rechtzeitige
aitelt .

eiserne Stinte nur bestaunen , deren Träger ,
zur gleichen Zeit , da solches geschieht , im

Namen der Freiheit zu sprechen unternimmt !

Nie hat sich noch die Abhängigkeit des

Staates — dem sonst , wenigstens äiitzerlich ,
Herr Dr . Benesch den Charakter eines gegen

Teutschland neutralen zu geben ! »cln die

Abhängigkeit unserer äutzeren Politik von tun

Wünschen Frankreichs so deutlich geossenbart ,
wie in diesen Tagen . Foch macht selber kein

Hehl daraus , das ; er sich gewisiermatzen »iclit

nur als der Grneraltruppeninspektor , sondern

geradezu als Höcbstlon ' , »laudierender der tsche -

choslowakischen Armee fiihlc . Nicht nur dai ; er

erklärte : „ Wenn die Tschechoslowakei sich aus |

Frankreich verlassen kann , v c r l ä s; > sich

auch Frankreich bei Verteidigung der

Freiheit ebenfalls ans die Tscheche »
slowakei " . was so viel bedeniel . als : wenn

Frankreich ans den Wegen seiner abcntcucr -

lichcnMunfriedcnstiftenden und herrschsüchtigen
Politik i » kriegerische Verwicklungen gerät , so

hat die Tschechoslowakei zu marschieren — Herr

Foch matzt sich auch an . der Tschechoslowakei
über die Grütze der Armee geradezu Vorschrift

ten zu machen . In einem Trinkspruch bei einem

der vielen Festessen sagte er . dem tschechosloiva -

tischen Volke dürfe für die Armee kein

Opfer zu gros ; sein : „ Hier unverhältnis -

mätzig s p a reu z » w olle n. ist immer >' e -

denkt ich kWohl für den französischen
Imperialismus . Anni . d. Red . ) » nd kau » ver¬

hängnisvoll werde » . Eine Armee schlecht auS -

gerüstet in de » K a m p f u send e n. be -

heutet , sie aus die Schlachthaus zu schicken.

Die A r m e e i st die G a r n n t i e d e r

Freiheit " . Also nur nicht sparen , auch

wenn die Bevölkerung und der Staat daran

verbluten ! Wenn das Volt darüber Zugrunde
geht , es bleibt ihm ja noch die „Freiheit " ,

nämlich die Freiheit , zu tun , was ,Frankreich

befiehlt . Herr Foch findet es bedenklich , eine

Armee schlecht ausgerüstet in den Kampf ; u

schicken , aber wer will sie denn überhaupt in

den Kamps schicken ? Foch natürlich , der im

Auftrage der französischen Machthaber zu uns

gekommen ist , um . je mehr sich ilir Verhältnis

gegen England zuspitzt , wenigstens d>e kleinen

Bundesgenossen der französischen Machtpolitik

militärisch vorzubereiten , auf das ; sie helfen ,

deren Herrschgelüstc zu befriedigen ! Darum

blickt Herr Foch „voll Vertrauen auf die Zu -

funsf der tschechoslowakischen Armee , welche ans

fachlicher Ausbildung nna technischem Geiste

wickeln

wenig Soldaten , noch zu wenig Geschütze uüd
Flugzeuge , es müssen noch mehr werden ! Foch
will es ! Während die besiegten Staate » immer
mcbr entwaffnet werden , begnügt sich Frank -
»eich nicht damit , ein eigenes ungeheueres Herr

; ii erhalten , es zwingt aucki die kleinen Stnaren ,
die ihm infolge der Gewaltfriedcnsvcrträge
zur Ergebenheit und Gefolgschaft verpflichtet
sind , zu Rüstungen , weil dies sei » Eroberung ? - .
Programm so notwendig macht .

Man weist , von welchen Anschauungen
Frankreich ausgeht : eines Tages könnte

Deutschland , dessen Lebensadern es tödlich ge -
tröffe » hat , zu de » Waffe » greisen ! Für diesen

htanck >t es Hilfe . Alle Sicherheitsgaraulic » er¬

scheinen Frankreichs Machthaber » nicht verlätz -
lich genug , obwohl es sich sagen mutzte , das ;
die besten und einzigen SicherheitSgciranticn
darin liegen , mit Deutschland ein bindendes

und alle Teile zufriedenstellendes Bündnis her¬

zustellen . was allerdings ei » verständiges , grast
wütiges und vollständiges Einvernehmen der
beide » Staaten voraussetzt . Weil Frankreich
nun in seiner exaltierte » Verblendung dieses
Einvernehmen nicht nur nicht sucht , sondern
durch seine Gewaltpolitik die Atmosphäre des

Hasses immer mehr vergiftet , solle » Polen und

die Tschechoslowakei bereit stehe », um Deutsch¬
land im gegebenen Augenblicke im Rücken an -

zufallen . Und das alles nennt Foch : die Frei -

heil verteidige »!
Zum Glück gibt es auch bei uns noch

Leute , die nicht von Freiheit und Frieden
flunkern , sondern die die Sache , um die es geht ,
beim richtigen Namen nennen . Ein solcher
Wahrheitsfanatikcr veröffentlichte am Sonn¬

tag in der . . Narvdni Politila " ein Bcgrü -
tzungSgcdichl für Foch . das mit dem Gerede

von dem ( nützten Pazifisten und dem Freihcits -
apostcl gründlich und poetisch aufräumt . Da

Heist ! es : „ Nun vorwärts ! Kein Zurück ! Latz
die Flügel nicht sinken , Frankreichs Adler !

W i r w olle » Di cki j e h cit a m R h c i n ,
i n B e r l i n . in P rag . in Wien , i n

Pest ! lind am schönste » wäre es , wenn

wir uns in M oska n die Hände reichen
tötznken ! " Das sind wahre Herzcnstöne ! Das

tlingl anders , als das schlappe Gcsalber von

Pazifismus und Freiheil ! Marschall Foch ! a » n

zufrieden sein : man weis ; in Prag , auch wenn

er in den Artikeln Freiheit und Frieden zu
reisen vorgibt , w e I cv e Mission et er -

füllt !

Der gestrige Leiiarrikcl des Zeiuralvcgraes
der lsckiecyisckicu Sosialdcmolraleii ist betitelt :

„ Eine schwere Anklage " . Es wird da erzählt , das ;
> am April in Hasse Ibach in Destböhmen eine
'

Konferen ; der tschechischen Minderheiten stauge -
I silnden patnr und das; Delegierte dieser Konferenz
j vor einigen Tagen iu Prag bei den Rrgiernugs »
j stellen vorgesprochen » nd erzählt haben , wie

schleck » es den tschechischen ' Minderheiten in West -

i böhmcu gclie . Die deulscl )c-n Kapitalisten bcuützcn
! die Wirtschaftskrise zu massenweise » Entlassungen

tschechischer Arbeiter , die arbeitslosen Tschechen
tonnen im „verdeutschten " Gebiete keine Beschäf¬
tigung mehr finden und müssx » ine - -schert,ische
Gebiet zurürtwandcrn , so Txit; „ unseie Grenzge »

1
biete in kurzer Zeit ganz beutst ! « sei » werden . "

Durch die allertewe » Entlassungen im Felke -
nancr Kohlenrevier seien 1Lei tschechische Tckuil «

; linder aus dem dortigen Gebiet abgewandert , in

j Zwodaii , wo es im Jahre 101 ( 1 240 tschechische
; Kinder gab, gib es heute kaum 70 , in Littwitz
j waren vor dem Kriege 4 ? tschechische Tchnllindcr ,
! jetzt Mir tu . „ Wird es in diesem Tempo wcilcr -
l gehen , inus ; eine tschechische Miuderlieitsschule
j nach der aiidercil gesperrt iverden " . Die durch die
! Krise betroffenen tschr . iiischen Arbeiter finde » nun ,

schreibt das „ Pravo Lidu " weiter , keinen Tckmh .
Wenn sie in » Arbeitskosciiniiteritütznng anstickien »
werden sie von der lücndarnteric sckükanicrl und

die politischen Behörden haben kein Verständnis
für die traurige Lage der tschechische » Arbeiter .

Die Beamten bei den politischen Behörden seien

Deutsche und deshalb sei es notwendig , daß bei

allen politischen Behörden gute und zuverlässige
Tscheche » über die in Betracht lvinmenden Fra¬

gen
1 citn . fteilvn . '

lieber das Unverständnis , das di - »nliiisthm
Be norden den Bedürfnissen der Arbeitslosen ge -
genübcr au den Tag legen , ist weiter lein Wort

u verlieren . Wir haben darüber schon oft und oft

geschrieben , haben die krassen Fälle jedesmal auf¬

gezeigt . die Zenlralgcwcrkschaftskominisiioii des

drntschen ' ftcwcrkscha,tsbundcs , die Parlaments -
vifchc » Klubs der deutschen sv - ialdemvlralischcn
Partei lstiben immer und immer wieder die Re -

giernug ens diese Ucbclstände ausmrrksam gemacht
und es könnte uns nur freuen , wenn die siche¬
rt, ' siche Tozialdemokraiic , also eine NcgicruiigS «
Partei , nach deren Methoden dieser Ttaat verwal¬

tet tvird , ; n der Erlcnnlins der von unS längst

aufgestgle » Mängel känic . Eine gefährliche und

für eine sozialistische Partei geradezu ungeheuer -
liehe tzerdrekmiig der Da siechen leistet sirt, aber

das „ Pravo Lidu " dadurch , das ; es die tschcchr -
sthe » Arbeiter als die alleinigen Opfer so -
wohl der Wirtschaftskrise als auch aller bchörd -
lieben Dcyitancn und alles bürokratischen Unver¬

ständnisses darstellt . Die deutsche » Arbeiter iu den

Grcntgcbieten dieses Staates leide » natürlich
genau >'c> itiiter Wirsichafiskrisc » nd Amtsschikancir
wie die tschecliisclien . Nach einer Erhebung einer

lichectiossowakischen Behörde , nämlich des Revier -

bcrgami - ' s in Karlsbad , war das verHöltiiiSniäftige
Ergebnis bei den Entlassungen in der letzten Zeit

, l>ei den Tschechen lsi bis 10 Prozent , bei den

Deutschen AI bis AS Prozent , also Skis gerade

Gegenteil von dem , was das „ Pravo Lidu " be¬

hauptet . sind was die verständnislosen Behörden
der Republik betrifft , so wollen wir u » r feststellen ,
datz der Karlsbader BeziekShauPlman » , von dem

auf der vorerwähnten Konferenz i » Hasselba cl,
gesagt wurde , „das ; ihm die Interessen der Kapi¬
talisten näher liegen >NS die Interessen der Ar -

beiter " . ein wasrt) crt,tcr Tfchert,c ist und der Ra -

fereni der Falkeiianer Bezirkahmiptmannsthaft für
die Frage » der Arbeitslosenuntcrsffitzniig gleich -
falls der tschechische ), ' statten angehört . Das Zeil -
tralorgan der Isrt,crtnsthc » Sozialdemokratie aber

vcrsrtilvcigl entwcder diese Talsart,cn oder stellt

sie bewntzl »ins dem Kopf , weil es sich ihm , wie
«vir gleich zeigen werden , um ganz andere Dinge
bandelt !

Schuld an den laiastrvphalen wiriscl,astlicl,en
Berhällnisseu in den Randgebieten trägt nämlich "
in erster Linie die Regierung , also mit ihr die

siel,ethische Sozialdeuivkratie selbst . Wenn in die -

sc, » von der A' tnr gesegneten Ekebiete das gesamte
ivirtschaftlickie Leben stillsteht , uxmii im* Falke -

I itaiicv Revier statt , wie vor pvri Jahren 14 . 000
Jetzt mir 700 » t ' lrbeiter tätig sind , wenn ein Be¬

trieb nach dein anderen geschlossen wird und in
i den übrigbleibenden Betrieben » nr drei , hört, -
j stcns vier Tage in der Woche gearbeitet wird , sc>

lia ! das seine » Grund mit darin , das ; die Regie¬
rung sirti hartnäckig weigert , die Kohlenstciier

. herabzusetzen , datz sie die hohen Tarife nirt,t er -
! massigen will ( von Hamburg nach München ivird
i um denselben Preis ein Waggon Kohle befördert
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nie von Falle »»» noch Eher) , für », daß He bnrd

ihre ganze Finan Politik die Behcbnng d. -i Wirt

fcf^rftofrifc direkt unmöglich m- ch : . 1 - rni lragei
die tschechischen Sozialdemokraten , d e cs sid ) >>

den Nachrufen ans Nafchin obendrein als Ver

diciisi einrechnete », die im Interesse d - Finanz¬
kapitals vollführte staatliche Wirtstb ftsvolitil

unterstützt zn feetlmit . ihr gerüttelt Maß von

Schuld . Sic wollen es jedoch h . en l,chechiiciien

Arbeitern in Nord - und WestbShinen gegenüber

nicht einbckennen und de her lenken ne nach be

währtem Nkiister die Aufmerksamkeit der Ar

beitslosen ihrer eigenen Nation und Parle : —

ans das nationale Gelnei . Sie eigenen Sünden

wollen sie verde . ? indem sie ein nationales

Fcncrcben anzünde » und a n s dein . Kampfe
gegen die Wirtschaftskrise einen

nationalen Kampf mackie ».

DaS ist aber noch nicht das ärgste . Eine noch

größere Perfniidicnmg am Sozialismus und an

seinem Programm , am Geiste der Arbeitcrbewe -

guitg ist es , ivenn das Nravo Lidn " alle diese

Dinge zn einer besonderen H e v e g e g e n

die deutschen Arbeiter benützt . ES

schreibt , daß auf einzelnen Schächten und in »tan -
ittci ; Fabriken ( im Enerl ' nd ! ) kein Tscheche an -

gc stell ! sei und daß . wenn Arbeiter wieder ein -

gestellt werden , dies nur Deutsche sind . „ Bei den

Ansiichien um Arbeitslosenunterstützung " — so

läßt sich das Blatt vernehmen — „ werden die

tschechischen Arbeiter von der Gendarmerie und
den Gemeindeämtern schikaniert und es wird
ihnen oft die Unterstützung verweigert, ' demgegen
über gibt es viele Fälle , wo vermögende Deutsche ,
Besitzer von Häusern , Gewerben und Ansiedln »
geu Arbeitslosenunterstützung ohne weiteres be -

kommen , ohne daß sie darauf Ansvruch hätten . "
Das heißt mit anderen Worten , daß die deutschen
Arbeiter in den Randgebiete » die Arbeitslosen
Unterstützung bekommen , selbst ivenn sie nach dem

Gesetze keinen Anspruch daraus habe » , daß aber
die tschechische » Arbeiter keine Unterstützung be -

kommen , obwohl sie den gesetzlichen Anspruch
haben . S' etwas wagt das Zeinralorga » der

tschechischeu Sozialdemokratie zu sagen , angesichts
der förmlich mit dem Zlvang « eines unerbittlichen

Naturgesetzes inimer wiederkehrenden , i » der

ganzen Welt bekannten Not gerade des Erzae
birges » nd der Grenzgebiete überhaupt , angesichts
des industriellen Charakters des von den Deut¬
schen bewohnten Gebietes , der es mit sich bringt ,
daß das deutsche Volk , das in der . Hauptsache ein
Boll von Arbeitern in diesem Staate ist , unter
Wirtschaftskrise und verfehlter Wirtschaftspolitik
der Regierung am meisten leidet ! Statt daß die

tschechischen Sozialdemokraten allen Arbeitern in

dieser schweren Zeit dadurch helfen würden , d ß
sie Schulter an Schulter mit uns das soziale Un -
Verständnis der Behörden zähe bekämpfen , statt
daß man jeden $*>ll von Schikanen eines die

Arbeitslosenunterstützung Heischenden an den

Pranger stellt , kurz , daß man die In t e t c {s e «
der Gesamtarbeiterschaft gegenüber
dem von der Bourgeoisie beherrschten und von ihr
geistig beeinflußten bürokratischen Apparat ver¬

ficht , weiß das „ Pravo Lidn " nichts besseres , als

von einer Bevorzugung der deutschen Arbeiter

gegenüber den tschechischen » reden , wozu in die -

sein Staate schon wirklick viel Phantasie gehört .
Unter solchen Umständen braucht man sich weiter

nicht zu verwundern , wenn man noch vernimmt ,

dcß das Zentralorgan der tschechischen Sozial -
demokratie den tschechischen Kapitalisten empfiehlt ,
Betriebe in den Randgebieten zu gründen , damit
den tschechischen Arbeitern geholfen werde ! A l s o

nicht mit den d e n t s ch e n A r b e i t e r n

gegen die Kapitalisten heider Na -
t i o n e n , gegen die von der Bourgeoisie diktierte

Wirtschafte - - und Finanzpolitik des Staates , son¬
dern m i t den t s ch e ch i s ch e n K a p i t a l i -

st e n g c g c Ii die deutschen Arbe ! ter . die
bei der Gewährung der Arbeitslosenunterstützung
angeblich so uberreich bedacht werden .

Die tschechischen Sozialdemokraten mögen in

ihrer Koalitionspolitik , in das Bündnis mit den
besitzenden . Klaffen ihrer eigenen Nation noch so
sehr eingesponnen sein , sie mögen noch so sehr die

Der heilige botest vm ;

Die flöcsrsziclite eines icsuitisrkzen

Schwindels .

Der Kl . Mai war unter der Monarchie in

Böhmen Lcmdesseiertag . An diesem Tage wurde
der heilige Johannes von Neponznk gefeiert , der
im Jahre 1383 vom König Wenzel in der Mol¬
dau ertränkt worden sein soll , weil er das Beicht¬

geheimnis der Königin Johanna nicht Preisgebe »
wollte . Der Tag wurde vom offiziellen Oester -
reich mit besonderem Wcpv' iitge gefeiert . Galt es

doch, durch diesen tschechische » . Heiligen , dessen
Märtyrertod ein Zeugnis für d' e katholische
Beichte tvar . das Andenken an den Ketzer Joha »
» es Hnö aus der - Herzen der Tscbechen zu reißen .
Auch jetzt suchen die Klerikalen der Nepomnkseier
wieder neuen t ^lanz zu verleihen und ste halsen
sich sogar , freilich ohne den evl ) fftcu Erfolg , den

tviarschall F ö ch z» der Feier verschrieben , der

nicht nur eiil großer Fe dherr , sondern auch ein

eisiger Klerikaler ist und darum ans seiner lltiick -

sahrt von Warschan in Prag der klerikalen Pro¬
paganda gegen de » Abfall vom Katholizismus
zu Hilfe kommen sollte . Seine Fahrt nach Kö -
niggrätz am Nepomnktage stand nicht ans öra -
mels Programm .

17- 20 ivnrde Johann von Nepomnk heilig
gesprochen , nachdent acht Jahre laug die Beweise
für seine Wunderlätigkeit gesammelt worden
lvaren und nachdem sämtliche katholische » Höfe
den Papst beschworen liatten , nicht länger mit
der Heiligsprechung ju säumen . Aber im Jahre

Grundsätze sozialistischer Politik zugunsten ihrer
- eenoliälichen taktische » Bedürfnisse „verbes¬

sern " , daß ihnen gar »ick : ins Bewußtsein kommt ,
». je sehr sie sich an den Interessen der Arbeiter
» nd an der Internationale versündige ». Aber
dann mögen sie doch wenigstens darüber nach -
denken , ob wir deutschen Sozialdemokraten in der
Zeit de * alten Oesterreich , wo wir in die Staats -

Verwaltung nicht im entferntest «» so viel dreinzn -'
reden hatten wie die tschechischen Sozialdentokra -
fett , die in der Ercknlive des Staates sitzen, jemals
die No : der deutschen Arbeiter zu einer Hetze
gegen unsere tschechischen Klasseugettossen benutzt
haben . Wir haben den deutschen Kapitalisten , die
" Kittfch die geschworenen Nationalisten sind , vor -
geworfen , daß sie tschechische Arbeitskräfte in ihren
Dienst stellen , sobald diese billiger sind als die
deutschen , um diesen sogenannten Deutschnationa -
le » die Maske von Gesichte zu reißen . Aber wir
haben alles daran gesetzt , tun die tschechischen Ar -

beitcr ^gewerlschaftlich zu organisieren und sie in
eine Schlachtreihe zu stellen mit uns , die iiitcr -
nationale Front der Arbeiter gegen die Kapital ! -
ftcu auszurichten . Was aber die tschechischen So -
zialdemokraien hier machen , geschieht wohl Zlini
Schaden der deutschen Arbeiter , aber nicht minder
zum Schaden der tschechischen und am allermeisten
zum Verderben der tschechischen Sozialdemokraten .
Denn je mehr diese ihre eigenen Anhänger na¬
tional verhetzen , ihr Klassenbewußtsein trüben und
ihr nationales Bewußtsein aufstacheln , desto mehr
bereiten sie der nationalistischen Reaktion den
Boden vor , desto stärker werden die Angriffe einer

übermütigen Bourgeoisie ans die Freiheiten und
Rechte nicht nur der kommunistische » und dein
scheu, sondern aller Arbeiter .

Ifesei ' Ae « rsOe » .
Debatte in der Abgco : dnctenkamntcr .

Wider alle « Erlvarten brachte die gestrige
Sitzung des Abgeordnetenhauses , die bloß als eine
iorttuilc gedacht war . eine nicht ganz uninteressante
Anolprache über das herrsch »t ' e- Stenerchlten : unv
die Rotwendigteit seiner Nenrcgelnng . Ten Au -
laß hiepi bot der erste viegenftane der Tagcsord -
nung , nämlich das Gesetz über die K r l e i ch-
ternugen bei der Zahlung der allge «
meinen Erwerb st euer für das Jahr tSLN .
Nachstellend der Bericht :

Der Berichterstatter des Bndgefansschusses
Abgeordneter Dr . Cngliß ttschechisci »er National -
demokrat ) wies daraus hin , d. iß in unserem Sleu
crsystem

zwei Stenergrnpfen

zn nniersch . n sind . Tic eine ist elastisch
» nd vermag sich selbständig den veränderten Wirt -
jcl >rflsvcrhältnissen anzupassen , die zweite kann
dies nicht und muß daher « u ? gesetzlichem Wege

>geändert werde » . Ein Typus der ersten Gruppe
ist die elastische Wa r e n n m sa tz ste n c r , die
sinkt , wenn die Preise sinken und steigt , wenn die

Preise steigen . Sie paßt sich also selbst an . Hin -
gegen bat zum Beispiel die E r iu c r b s st euer

zumindest so, Ivie sie »ei uns gelmudhabt wird ,

nicht diese Anpaffungssähigleit . Redner bespricht
dann eingehend die Entwicklung unseres Steuer -

Wesens , das in Zeiten der guten Koninnktnr gut
funktionierte , aber im Jahre 1922 . , elches im

Zeichen der deflationistischen Politik , also im

Zeichen der Wirtschaftskrise , gestanden ist, u »
haltbar tvnrde . Di ? Voraussetzung , daß man

ans Grund der Geschäftscrgcbuisie der Jahre 192 )
die Erwerbssteuer für das Jahr 1923 festsetzen
wird können , ist nicht eingetreten » nd die Durch -
fnhrnn - g d. ' ans dem Jahre 1922 stammenden
Gesetzes wäre nicht nur ungerecht , sondern könnte
die Folgen der Krise so verschärfen , daß die

Katastrophe zahlreicher Betriebe

herbeigeführt werden kennte . Es wurde daher
von vielen Selten nach einer zweckmäßigen Aen -

dentng der Zahlung der Erwerbsstener gerufen
und auch im Abgeordüetenhans hat der Abgcord -

1883 unterließ man es . das fünfhnndertjähriac
Jubiläum des Märtyrertodes zu feiern . Es
waren nämlich mittlerweile selbst in der kalholi -
scheu Geistlichkeit leise Zweifel aufgetaucht , ob
der Heilige wirklich im Jähre 1383 den Mär -

tyrertod erlitten hat . und die gelehrte Forschung
hatte sogar die Existenz eines Johann von Ne -

pomnt , der der Beichtvater der Königin Johanna
gewesen wäre und wegen des Beichtgeheimnisses
ertränkt wurde , ganz entschieden bestritten . Es
findet sich nämlich weder in den zeitgenössische »
Ehroniken noch bei de » zeitgenössischen Geschichts -
schreiber » irgend ein Vermerk darüber und der
Kardinal Acneao Sylvins , der im Jähre 1458 ,
kurz bevor er als Pins JJ . den päpstlichen Stuhl
bestieg , eine Geschichte Böhmens schirieb , weiß
ebensowenig davon , wie die Klageschrift gegen
Menzel , die der Prager Erzbisch-rf Johann von
Jeiislcin im Jahre 1393 dem Papste Überreicht
Hot .

Und doch ist ein Johann von Nepomnk ,
allerdings nicht der Beichtvater der Königin ,
sondern der Gcneralvikar des Erzbisch fs , » nd
nicht am lt >. N! ai 1383 , sondern am 29 . März
1393 , vom König Wenzel wirklich in der Moldan
ertränkt worden . Wenn auch nicht wegen des

Beichtgeheimnisses , so doch in dem Kampfe , der
stoischen dem König und der römischen Kirche
um die Macht im Staate geführt tvnrde , also
immerhin im Dienste der Kirche . König Wenzel
wollte vom Papste die Errichtung cinxs neuen
Bistums durchsetzen , zu dessen Stiftung er die
Güter des Benediktinerllosters bei Kladrau ver¬
wenden wollte . Deshalb sollte nach dem Tode
des alten Abtes von Kladrau kein neuer Abt

nctc Medingen einen diesbezüglichen Antrag
überreicht . Die Regierung legt iiiin dem Hause
ei . »' » eigeneil Gesetzantrag vor , tvelchcr der allgc -
meinen Lage gerecht werden soll. Nach dieser Vor - ,

lag « soll die maximale Steuerbemessung wach den

>Gelchäftsergebniffen des Jahres 1922 , da schon die

Krise herrschte , und nicht nach den Ergebnissen
des Jahres 1921 , da eine gute Konjunktur vor¬

herrschend war , erfolge ». Aber diese Maßnahme
erfolgt nicht generell , weil die Regierung vom

Standpunkt ausgeht , daß nicht alle Betriebe von
der Krise erfaßt wurden . Die Reduktion

soll nicht mehr betragen als die

Hälfte der rechtsgültig v o r g e s ch r i e -

heue u Steuern für Jahr 1923 er

g « b. Dr . EngliS meint dann , daß man sich bis -

her nur mit Arbeiterfragen befaßt hatte , aber daß
man die Frage des Mittelstandes übersehen
hätte ( ? ) und schließt :

Sollen wir ans der jetzigen Krise herauotnmme » ,
ist es nicht möglich , ein 29 Milliarden - Budget bei

einer Valuta von !<!>/ . . Centimes zn erhalte ».

Abgeordneter Horak ( tschechische ©ctverbepar
>ci) weist aus -die Ilnhaltbarkeit des heutigen Sien -

ersystems hin und sagt , daß nicht genügend Per

stänvnis vorhanden sei . An der Wirtschaftskrise
sei auch das Steuersystem schuld . Dem Mittel¬

stand müsse wieder Zufriedenheit eingeflößt iver
den . Redner urgiert die Reform der Stcucrwr -
mal Hing und die Durchführung der Steuerreform ,
von der er die Gntmachniig aller an den Gewer¬
betreibenden verübten Sünde » erwartet .

Abgcord » . Vnbnik ( Kommunist ) reagiert aus
die Ausführungen Dr . ( l ' iigiis , der erklärte , daß
die Grundlage des heutigen Wirtschaftssystems
der sogenannte Mittelstand sei, und daß es nötig
sei, die Sozialpolitik der Arbeiter und des Mittel¬

standes zn unterscheiden . Bubnik bemerkt , daß
der Standpunkt der Sozialpolitik von der Not -

wendigkeit des gesetzlichen Schutzes der sozial
fchnxichste » Klasse ausgehen muß . Tie Sienerbe

lastung der wirtschaftlich Schwachen steigt in der

tetzte » Zeit , was Redner an H,nid von Ziffer »
nachreist

Abgeordneter Dr . Medingen Jxirteilos ) er¬
klärt , es sei unbillig , als Grundlage für die Be¬

steuerung der Industrie das Jahr der höchsten
Konjunktur zn verwenden . Die Erleichterung ,
welche durch den vorliegenden tycsetzantrag ge -
tvährt wird , bezeichnet Redner als gering und
hinter den Wünschen der Industrie zurückbleibend .
Er stellt jedoch fest , daß der vorliegende Antrag
einen praktischen Fortschritt bedeutet und emv

siehst ans diesem Grunde belle » Annahme .
Nack dem Schlußwort des Berichterstatters

Dr . Engst ! m : vb die Vorlage in erster Lesung
a n g c n o >n m e n.

» * '!>

Das Haus schreitet sodann noch zur A b -
- sc i in m n n g über die Vcrstaatl i ch n n g der

B n sch t ic h rade r Bahn , welche mit den
Stimmen der Mehrheitsparteien und der Kom -
»tunisten und gegen die Stimmen aller deutschen
Piartcicn zum >' besetz erhoben wind . Die Abfinde »

riiugsantrcigc des Abgeordneten Genosse » Pohl ,
sowie der Abgeordneten K a l l i n a ldeutfchnatio -
mal ) und K i' i ?. ( Kommunist ) , für die die gesanne
Opposition die Hand erhebt , werden von der Ma -

jorität abgelehnt . Nack einigen zweiten Lesungen
wird die Sitzung geschlossen .

Die n ä ch st e S i tz u u g wird schrifllic > ein

berufen werden . Wie Präsident Tomaüek er -
klärte , dürfte diese Einberufimg in dst erste ■">* elfte
des Monates Juni fallen .

Es wird nun in der Koalition über das Pro -
grannn der kurzen Junitagung beraten werden ,
und es wird wohl in diesen Beratungen bereits die
Hand des Ministerpräsidenten S ch webt a zum
Vorschein kommen . In der ersten Jnnisitznng soll
die Sozialversicherung dem Abgeordne -
tenhause vorgelegt und dem sozialpolitischen Ans -

schliß zugewiesen werden , von dem es noch nicht
sicher ist . ob er die Vorlage noch im Sommer eder

erst im Herbst verhandeln wird . Außerdem sol -

mehr gewählt werden . Als aber der Abt starb ,
wählten die Mönche rasch einen Nachfolger und
der Erzbischof von Prag ließ diesen durch seinen
Generalvikar Johann von Nepomnk bestätigen .
Der jähzornige König geriet darüber in große
Wut und drohte in einem groben Brief dem Erz -
bischof mit dem Ersäufen , forderte ihn aber zu -
gleich auf . an den Hof zu kommen . Seine llm -

gebung besänftigte ihn aber und so wurde eine
Zusammenkunft in Prag vereinbart . Als er aber
den Erzbischof erblickte , ließ er unter wilden
Drohungen ihn und seine Räte , unter diesen
auch den G. ' iteralvikar Johann von Nepomnk ,
gefangennehmen . Der Erzbischof floh unter dem
Schutz seiner bewaffneten Mannschaft , die an¬
deren wurden in die Folterkammer gebracht , wo
der König selbst mit einer brennenden Fackel
. Hand an sie legte . Während die übrigen sich
schließlich » » teilvarfen und eidlich versprachen ,
niemandem ellvas von der Marternng zu ver -
raten , und s » ihr Leben retteten , war Nepomnk
so schwer verletzt , daß er nicht mehr am Leben
bleiben konnte , und der König ließ deshalb an
ihm seine Drohung wahrmachen und ihn in die
Moldan werfe », lieber diese Vorkommnisse
habm wir daS Zeugnis des ErzbischofS , der unter
vielen Beschwerden bis nach Rom floh und dort
eine umfangreiche Anklage gegen die alten und
neuen Ilcbcrgrifse des Königs überreichte . Der
Köllig , der nnliclssame Folgen am päpstlichen
Hof voraussah , Halle sich , allerdings vergeblich ,
bemüht , seiner habhaft zu werden , um sich mit
ihm zu versöhnen . Der Erzbischof verlangte vom
Papst , daß der König in den Bann getan iverdc .
TaS tat aber Papst Bonifaz nicht , denn er er -
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Ten im Jniri die Novellen zum Gesetze über die

Vermögensabgabe und die BcrmögcnSziiwachs -
steucr vom Parlamente beschlossen werden .

<i * *

Der I m m u » i t ä tsa u S s ch uß des Ab -

geordneten Hanfes hielt gestern eine Sitzung ab , in
der Abgeordneter Genosse Haa s über die Jminn -
nitätsangelegenheiten der Abgeordneten B o -
r o v s k y, Schollt ch. Dr . Luschka , F ü s s y
und B o b e f referierte . Der Ausschuß beschloß ,
den Abgeordneten Borovsky auszulie¬
fern lind die Auslieferung aller anderen Abge¬
ordneten abznle h n e n.

SMM & .
Ein Erfolg unserer Partei für die Staats -

angestellten . Das sogenannte Dezember -
gesetz führte durch den Gehaltsabbau z « nn

erhörten Härten gegen die Staatsbeamten und

Staatsbcdiensteteii . Alle unsere dazu gestellten
Abändern » gsanträg « wurden seinerzeit von der

Majorität brutal niedergestiinint . Tie Durch -

kithniiigsvevordnung zn diesem stlcsetzc brachte

neuerliche Härten , die sich durch die Entziehung
der Teuerungszulage gegen die Allerhilflosesten .
die >t n e h e l i ch en K i n d c r der Beamten und

Bediensteten , wendete . Den wiederholten Be -

müh » ngcn unserer Abgeordneten Genossen

Blatny , Griinzner und Tau b ist es nun

gelungen , wenigstens nach dieser Richtung Ab¬

hilfe zu schaffen und durch ihre Intervention zu-
erwirken , daß vom Finanzministerium folgender
Erlaß an alle unterstehenden Acantcr hinaus »
gegeben wiiode : „ Um die Zweifel und Unregel¬
mäßigkeiten zu beseitigen , welche aus der streu -

gen Ausfegt,ug des Dezember - Gesetzes respek »
tive seiner Dnrchkührnngs - - Perovdnriug „ Zahl 34

vom Jahre 1923 herrühren , bestimmt _
das

Finanzministerium , daß den Staatsbcdicnstcten
aller Kategorien , welch ? sich vor dem 1. Jänner
1923 verheiratet haben und bisl ^er TeneruttgS -

Zulagen für nnelteliclie Kinder bezogen haben , oder

bei welchen die Voraussetzung für die Bewil .

lignng dieser Zulagen gegeben ivar , die

Teuerungszulage » ( emhei ! lia >e Teuer » ngszn -
lagen , bzw. Zulagen für die Kinder ) mich nach
dem l . Jänner 1923 bzw. vom 1. Immer 1923
an auch für die unehelichen Kinder nach den -
selten Grundsätz . ' n und Norme » , wie für die

Pflegekinder zuerkannt werden . "

Per Haftungen und Hansdurchsuchungew Wie

der „ Vorwärts " berichte » wurden am Montag in

Prag mehrere jugendliche Kommunisten ver¬

haftet und in der Administration der kommu¬

nistischen Jng . ' ndteitnng . deren A d m i n i st r a ,
tor Scholze verhaftet wurde , eine - Hans -
dnrchsnchnng vorgenoimnen . Auch daS Büro des

Kommunisten Fischer im R eichen berger
„ Vorwärts " - Gebäude wurde von der Staats -

Polizei durchsucht und Fischer verhaftet . Der

Anlaß dieser Persekntionen ist dem „ Vorwärts "
nicht bekannt .

BilsZsN ?»
Dic belgische Arbeiterpartei unb die

Reparationen .

Der Parteiaitsschitß der B?lgiscl >' n Arbeiter¬

partei , der auf dem internationalen Kongreß in

Hamburg durch die Genossen Vanderveldc ,
de Bronctcre , Vöanters und Van Roofbroock ver -
treten sein wird , hat in der vergangenen Woche
Stellung zn der Hamburger Tagung genommen .
Vandervelde . der für Hamburg vorgesehen ist als

Referent für das Problem der Reparationen und
der Sicherheit der Naiion - n , hat seine Ausfuhr » » -
gen vor dem Parteiausschuß in einer Resolution
zusammengefaßt , in der zunächst die ansdriic ! : chett
Vorbehalte , die bei belgische Parteiarisschnß
vor Abschluß des Friedensvertrages von Versail -
les gemacht hat , erneuert werden , vor allem , was

wartete , daß König Wenzel nach Italien kommen
werde , um ihm gegen seine Feinde zn helfen , und
überdies unterstützte Wenzel die Sammlungen
des Jubeljahres und förderte den Verlauf des
Ablasses , so daß ans Böhm ? , , viel Geld nach
Rom floß .

Johann von Nepomnk stammte ans dem
Orte , nach dem er benannt wurde , und der bis
i » das fünfzehnte Jahrhundert meist Pomnk ,
später Nepomnk genannt wird . Er wurde mit
das Jahr 1349 geboren und wurde etwa 1379
öffentlicher Notar , 1374 war er oberster Schreibet
des Erzbiscl ' ofS und 1379 erzbischöflicher Sekrc -
tär . Ilm diese Zeit war er noch kein Geistlicher ,
aber 1383 finden wir ihn schon als Pfarrer ,
welche Würde er sich gelaust hatte , die er aber
wieder weiterverpachtete . Daneben hatte er ober

mich noch eine Anzahl von Altären in den reich -
strn Kirchen Prags gepachtet . 1387 wird er
Doktor des KirchcnrechteS , bald danach Tomherr
am Wflchehrad . und 1389 Gcneralvikar des Erz-
beschofs . Er wurde bald einer der reichsten Prä -
laten und verlieh Gelber an Geistliche und Ari -
stokmten , wie ans den noch erhaltenen Prozeß¬
akten hervorgeht , die vom Jahre 1373 bis zu
seinem Tode reichten .

Die Nachricht von der Schreckenstat des
Königs hatte sich bald » her ganz Böhmen ver¬
breitet und der Phantasie des Volkes Anlaß zur
Legendenbildung gegeben, . In den Annale » laßt
sich feststellen , das; immer neue legendenhafte
Zuge angefügt wurden . Di « Angabe , daß Ne -
pomnk ertränkt wurde , weil er das Beichtgeheim -
uis nicht verletzen wollte , taucht — abgesehen
von einer nicht im Druck erschienenen und erst
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dir Bcstimni - nngcn über d- e Saar und TchlWen
betrifft , das Fehlen jeder ernsten Garantie bei der
Volksbcsrasiung i » den Kreisen Enpen und Mal -
inedh , und c: e verschleiert « ' Anne . i ' il der deutschen
Kolonien durch die Siegerläntzer . Ter Parteiau »^
schuf; bekennt sich -,» den Sicherl >: itsm . ißnahinen ,
über die ein EinrerlläiidniS erzielt ist zwischen den
Sozialisten der in Franc kommenden Länder West¬
europas : ein allgemeiner >9 a r a n t i e p a t t und
zur Ergänantg eine durch England für den Fall
eines nicht selbstveranlaßten Angriffe ? : Entmi -
litarisiern n a des linken Rlle ' nnsers und der
nentraleil Zone alff dem rechten Ufer . Er betont
noch einmal die llebcrzeugnng das ; der Friede
Europas und die Sicherheit Frankreichs s i ch e -
rer garantiert sein werden durch die wirt -
s ch a f t l i ch e 2' - e f r ' e d xg n n g und durch eine
Stärkung der Republik und der Demokratie
in Teutschland , als durch Zwangs - und Gewalt -
maßnahmen , wie die Ruhrbesetzimg , die nicht nur
für beide Teile verheerend sind vom Wirtschaft -
lichen Standpunkt ans . sondern unaufhörlich die

große Gefahr neuer Konflikte verschärfen . "
Was insbesondere das : H c p a r a t i o » s -

uro blem ano ' ht , so stellt die belgische Partei
folgende Grundsätze ans :

>. Die l o h a l e Erfüllung d c r
W icdcrgittina ch u u g. deren Berechtigung
die deutsche Sozialdemokratie feierlichst an¬
erkannt hat , ist ein wesentlicher Bestandteil des

europäischen Fr ' edens ; ade rdic Wiederherstellung
normaler wirtschatlichcr Bc; ich ' . lng ?n und ebenso
eine vollständige nnd endgültige Abmachung zwi -
scheu Teutschland und seinen Gläubigern sind nii -
-. ' . ' läßliche Bedingungen dieser Erfüllung . 2. Diese
vollständige und endgiiltige Abm . chnng erscheint
nur möglich durch ein allgemeines Abkommen zw! »
scheu den beteiligten Ländern im Sinne der Reso
l ' nione » von Franksurl , das heißt : a ) durch die
B arciizung der deutschen Schuld auf die Wie -
dc Herstellung der zerstörten Gebiete unter Ab

rechnuitg der militärischen Pensionen — was
einen Verzicht von Seite Englands auf seine
Guthaben au Teutschland bedingt , h) durch die
Streichung der interalliierte » Schulden , die man

auf die Olefa >nis » mme von tt Milliarden Geld -
mark berechnen kann , davon nahezu 29 Milliar -
den < Ii ) 87 : ; Milliarden ) auf Frankreich entsallcn ,
c ) diu (Ii ei «: von T ntschland mittels wirtlicher
n: : d fester Garantien aufzunehmende inter -

aiianale . ' «nleihe , um im Interesse aller das
' . ti ' i . in rascb . ' r Kapi tastan - ' chnttnngcti an Stelle

des Sv - stems jährlicher Zahlungen z » setzen , tvie
lie d ' Sber vorgesehen Waran ^ urch die Konseren -
zen der Rcgxenliigen .

3. Es i r ganz : . ar . daß in dem llieparalions -
V' .-; • wie er in Frankfurt anfgcstellt Iverdc » ist ,
n. ie Sei . logisch ; n mmenhangen . und daß
man I* die H . . ..i setznng der deutschen Schuld
auf Ziffern , wie sie von verschiedenen Seilen

genannt worden und , »ich ! begreifen könnte ,
wenn die Kriegsschuld Frankreich ; cintreibbar
bliebe und Ivenn England mii 22 Prozent als

nehmender Teil in die Zahlungen eingriffe , die
von Tatra and geleistet werden .

t. ? >. für die Lösung des Reparations -
Problems unerläßliche allgemeine Abkomme »

stoß : ali aus große Schwierigkeiten , die sich
gleichzeitig ergeben a » S den ungenügenden lxuit -

scheu . li ' g . d . ' en und den widerstreitenden Ge -

sichiSpttNlsil der anderen kapitalistischen Regie -

" nngeu ,
s:. e iich nicht verständigen weder über

d- e zwisch. - i ihnen zu treffenden Abmachungen ,
noch iidcr d- e B' elheden . die angewandt werden

müssen , » m die wirkliche nnd lohale Erfüllung
der Reparationen zu erreichen .

iViir Wenoffen Fcrstcttfcnri ) .
T - Be. brcchen der bayrischen Justiz an

tsienessen Gichenbach läßi die deutsch : Oessent -
lichlcii . soweit sie sich ihr Rechisbotveiß sein un- -

gcichmäicrt e . n i. t hat , nicht ruhen . Wir ver -

öffentlichen im folgenden einen Protest der

„ Frankfurter Zeitung " dieses großen ,
wirklich demolra. iiichen bürgerlichen Blattes ,
den es an ein unzulängliches Verfahren des

von Palaetp i » Äien aufgefundenen Schrift eines

Professor ? Ebenderser , der es aber nur als Ge

riich : einst ' ' nt — zum erstenmal in der Schrift
ans , d- e e. r Prager Domherr Paul 2 > dct —

wie schon f. -. - . stame sag ! , ein gelanster Filde —
im Fahre 1471 dem ". önig Georg von Podiebrad

zugeeignet hat . / . d gibt zwar das Fahr nicht

a » . aber sein Hinweis airf vaS Wunder , daß nach
dem Tode F; " Hennef von Revoinnt die IRsldan
aueuocknete , deutet ans V. : - Fahr 1803 hin , wo
in Prame » eine solche

~
i-. herrschte , daß die

Moldau zu 7v■' f; dnrc . . - Min werden loiinle .
UebrlaenS ist auch die Schrift iiidekS „ Zpra -
vovna " ( Unierweisuiisisbirch ) . di - - wch sonll voll

von Gc ' chi . htssäischnnacn ist . d' .- dem Zwecke
dienen sollten , den König im la . ü: . - t - ' l -an-

ben fest ZU mache » , nie im Druck erschienen » hat

also auf die Weiterentwicklung der Legende kaum

einen Einfluß gehabt .
Siebzig Jahre nach Oidet , im Fahr ? 1. 41 ,

ersck/eint die Tschechische Chronik von Wenzel
Hasel . Tiefer fand im Prager Archiv auf

einem Stück Pergament die von dem Dekan des

Kapitels Johann von Krnmlrw im Fahre
1483 niedergeschriebene Bemerkung : ,1383 Fo
kauet von P. miuk von der Brücke ertränkt " , nnd

da er sich in dem Gewirr der widcrsprnchvollstcn
Rachrichten über Johann v u Nepomuk nicht

anskaimte , fand er einen Ausweg , indem er von

zwei in der Moldau ertränkten Johannes sprach :
der eine , der im Fahre 1363 als Märtyrer des

Beichtgeheimnisses , der andere , der im Jahre
1393 wegen des Kloster ? von Kladrub ertränkt

worden war . Er dichtet auch aufs Geratewohl
als Dalum den 1. Mai hinzu . Sein Buch hatie

Anß. ma' isschnsies des deutschen Reichstages
knüpft : „ Fechenbach sitzt g » f Grund eines Fehl -
nrtellS seit nichr als sechs Monaten in , Zucht -
l ' NNS. Der Auswärtige Ausschuß de » Reichs -
tags halte alsEiid nach der llrteilsfällung eine
Räch Prüfung der Feststellungen beschlossen ,
ans die das Münchener Gericht sein drakonisches
Urteil gegründet hatte ; er hatte einen Unter -
ansschuß angesetzt , der das ganze Prozcßinaterial
dnrcharbaiete nnd einen Bericht darüber fertig -
stellte , - ti ' dern tvird die Sache iveiter vor -
schleppt ; der Lliiswämige Ausschuß hat
ihre Beratung Monat auf Monat immer wieder
vertagt . Einmal war eine AuSfchuß,Sitzung
angeregt : aber damals stand gerade die Reise
des Reich : tanzlers nach Piünchcn bevor , und
man unterließ die Erörterung im Ausschuß a » S
Besorgiuö vor „i »»erpolitischeir Konsequenzen " .
Dieser e . age nun hat eine Besprechung im Aus -
schliß stattgefunden . Aber auch sie ist nicht zu
Ende geführt , sondern aus unbestimmte Zeit ver -
tagt worden , und der Berich , des Unterausschusses
Wird weiter der Oeffcntlichkeit vorenthalten —
offenbar Wiedenini ans Furcht vor „innerpoliti -
scheu Konsequenzen ". Ein ' Mensch sjp , ans
Gvnnd eines Fehlurteils im Zuchthaus — ans
Grund eines Fehlurteils offenbar auch nach der
Ans! ch! des ReichstagSausMifses . 2 e » n wäre
sein Bericht zu einer Unterstützung des Mün .
chener Urteils gelangt , so t ) ai ! c gegen die schien -
»ige Bekanntgabe sicherlich niemand etwas ein
gewandt . So ist diese verlegene Be' . schleppnngs -
laklic ein neuer Beweis für die Unmöglichkeit
dieses Urteils . Aber « S geschieht nichts , und
Fech . mbach sitz, im Zuchthaus .

Darum ist es geboten , daß die Dessen t -
lichkcit ihre Stimme erlebe und laut erkläre ,
daß dies nicht länger zu ertragen ist .
Um eine moralische Reinigung , das muß
man erkenne » , geht es heute für uns .
Ein Volk vergiftet seine besten Lebens -
stifte , lue int es Unrecht duldet , das in seinem
Namen begangen worden ist — wenn es sich du
gegen nicht mit aller Kraft so auflehnt , daß
schließlich doch allen Widerständen zum Trotz
dieses Unrecht wieder gm gemach ! werden muß .
Tie Besonder leiten des Einzelfalles treten dafür
ganz in den Hintergrund . Was hier bedroht
ist , das ist der kategorische Imperativ des mora
tischen Bewußtseins . Es ist die Majestät des
Rechts , die verletzt ist . wenn ein Mensch zu Un¬
recht im Zuchthaus geteilte » wird , und die wie -
dcrhergestellt tverden muß , wenn nichi der Glaube
an das Recht , die »nentbehrlichstc Stütze jedes
Staates , niäpnlbaren Schade » » etpnen sott . Uni
die Wiederherstellung dieser Majestät des Rechts
iimsseu wir käinpse », wenn wir nicht ein höch¬
stes En , der Ratio » , wenn wir nicht uns selbst
ausgeben wollen . "

Auslösung deutscher Organisationen in Po -
len . Wie die Warschauer Blätter berichten ,
wurde die Filiale der dcntschc » polenfeindlitlp : »
Drganilälio », der sogenannte „ T c n r s ch t u m
bnird in ganz Pommern ausgelöst . Die Ver¬
walter des „ Tentschtunibnndes " in Pommern
wurden verhaftet und gegen die Mitglieder des
Vereines d,s Strafverfahren eingeleitet . Gleich

zeitig wurde in Lemberg die deutsche poleiifeind
liehe Organisation der „ Bund der chrtsklichen
Denlschen in thalizicn " aufgelöst .

TÄegraiNKT .
Esnc Z' ede des MarZchuj ; za ' h.
Bei dem zu seinen Ehren vom Minister für

nationale Verteidigung Udr/ . at veranslalteien
Fest mahle brachte Marschall Fach ein . » „ Trink

spruch " ans , über den da ? T' ' ch. Preßbüro fo !

gendes berichtet : Marschall Fach gedachte kurz
der . Kämpfe , welche daS tfchcch slowakische Voik

für seine Existenz rix seiner historischen Jugend
unternehmen meißle , und führte c' e sich aus d ' r

Geschichte für die heulige tschechoslowakische
Ann « sich ergebenden Lehren ans : „ Tie
G a r a » t i e ihrer Z » t n » f t muß der

er den , Habsburger Ferdinand gewidmet , dem

auch helfen soll !?, die ketzerischen Anschauungen
int tschechischen Volke zu besiege ». Es blieb für
die nächste Zeil die Hauplqnelle für die Ge schichte
des Märtyrers . Aber je mehr die Katholisiernng
Böhmens fortschreitet , nni sa mehr neue Züge ,

NM so mehr Wundertaten werden über diesen

erfunden . Während Hajek nnd seine ersten Räch

folger kaum zwei oder drei Taten von ihm zu

erzählen wußte » , kamen dann immer neue Ein

zelhciten dazu . Feder Jesuit erzählt ei » neiies

Wunder und im Jahre 1 <>70 konnte der Jesuit
BohuSlav Bat bin schon ein ganzes Buch über

dts „ Leben des acbenedciten Johannes von Re >

pomnk " veröffentlichen . Bald nach der Schlacht
am Weißen Berge , im Jahre lt >2l , einige Tage

nach d- r Hinrichtung der Rebellen , balle d' r

Erzbischof von Prag einen Altar zu Ehren Je

Hanns von Reponiuk getveiht nnd der Heilige

begann auch rasch Wunder zu Wirten . Bat bin

widmete sein Buch dem St . Veit Kapitel in

Prag , aber diese ? lehnte die Widmung ans den

Rat des Dekans Peschina , der selbst ei » eifriger
Verehrer des Heiligen war , ab . treil dieser so
viele Fehler darin fand . Welcher Art dieses
Bull ) ist, ' geht daraus hervor , daß es unter de »

von Fachen » gewohnheitsmäßig verübten Wun¬

dern auch das anführt , daß er ei » Patron der -

jenige " sei. die von Schaud ' bedroht sind und

fürchten , es möchte ein von ihnen begangenes
Verbre ch e » r » chba r Werde » : solctxen Ge¬

fahren begegnet er wunderbar und verheimlicht

das Geschehene . Ucbrigens erzählen auch andere

fromme Schriftsteller , so besonders der Wische -
hrader Domherr Bcrgliauer in seinem Buche

patriotische Offizier sein . Die Armee
muß patriotische » Geist beherrschen . Ans diesem
Geiste kommt ihre Hanpffraft . An zweiter
Stelle wird die Sicherheit des Landes und des
Staates nach den Opfern bemessen , welche er
für seine Armee bringt .

Hier n»verhällnis »»äs ; ig sparen zu Wolle » ,
ist immer bedenklich , und kann verhängnisvoll
tverdc ». Eine Armee schlecht ansaeriistct in den
Kamps zu senden , bedeutet , sie aus die Schlacht -
dank zu schicken . Die Armee ist die Garantie
der Freiheit . Von diesem Slandputiktc ans
blicke ich mit Vertrauen auf die Zukunft der
tschechoslowakische » Armee , welche auf sachlicher
Ausbildung nnd technischem Geiste begründet ist ,
der sich immer iveiter entwickeln muß , damit
die Armee Herr ihres Fachgebietes ist nnd aus
schließlich zum Nutzen der Nation ausgenützt
Werden könnte . Bei einer solchen Zukunft ist die
Tüchtigkeit der lschechosloivakisckzc » Armee ge -
sichert . Ihr werdet » nS immer an Eurer Seile
finden , sei es dadurch , daß wir mit Euch die
Gedanken , zu welchen wir gelangen können ,
teilen , oder dadurch , das ; wir Euch die Enldel
knngen , welche wir machen können , bekannt
geben . So werden wir gemeinsam die Grund¬
sätze , ans welchen die gegenwärtigen Friedens -
Verträge beruhen , sicher », welche wst nach dcin
Wunsche unserer Völker abgeschlossen haben nnd
welche wir ebenso wie Ihr schützen wollen . Ich
erhebe mein Glas zu Ehren der tschech slotva
lisck ' en Armee mit jener Gewißheit , Welche uns
Ihre gegenwärtige volle Entfalüing lplein
essorl) grwäbrt .

NckePiüL dsr Mrß ? ! ? WnlMrfcifc »
werte .

Ludwigshasc » , !.' >. Mai . lWolff. ) . Heute um
fünf Uhr früh ist die Badisch ' Anilin und Soda -
sabrik von da , Franzosen besetzt worden . Den
Arbeitern wird der Zutritt zur Fubrik verwehrt .
Die Angestellten der Nachtschicht durften dos Werk
verlassen , in dem jetzt ein ganzes Regiment liegt .
Auch das Straße »bahndepot ivnrde besetzt ; infolge
dessen ruht der Straßenbahnvertehr . Ter übrige
Verkehr ist » » behindert .

Äuri > die Hvrlister Farbwerte beseht .

Berlin , 16 . MR . lWolff . ) Heute nachts sind
in Höchst a. M. die Höchster Farbwerke von den

Franzosen besetzt worden . Hie ; » meldet die Frank¬
furter Zeitung : Die Franzosen forderte » gestern
abends von den Farbwerken fünf Personenauto -
mobile . Die Direktion verweigerte die . Heraus -

aal - e. Darauf »inzingcltcn die Franzosen in der
Nacht die Werke mit Truppen , Tanks nnd Minen
Werfern nnd verweigerten heute früh den ! 2 . 099
Arbeitern den Zutritt zu den Werkstätten .

AttflSsnng der kommunistischem W' ? ? -
orflflürationen In Preube » .

Berlin , l.">. Mai . ( Wolff . l Ter preußische
Minister des Innern hat auf Grund des Gesetzes
zum Schutze der Republik die sogenannte » prole -
»irischen Hundertschaften für das preußisch
Staatsgebiet aufgelöst und verboten . In der Be
gründnng heiß , es , daß die Proletarischen Hnn
derffchaften nach den öffentlichen Hebungen , ihrer
militärischen ! Organisation und Bewaffnung auch
tatsächlich ansersel ) ?» seien , einen offenen
Kampf vorzubereiten nnd zu nähren . Nach
den Aenßernngen der konminnislischeii Presse soll
sich dieser Kampf gegen alle nichtkoniinnnistischeii
Teile des Volkes nnd letzten Endes gegen die ver
fassnngsmäßig bestehende Regiexning selbst richten .
Tie proletarische » Hnndertfchaften seien somit

! staat - feindlich Verbindungen .

Le ? Reichskanzler und die
nokionoleu .

Berlin , lö . Rai . ( Eigenberichl . ) Tie bür -

elichn Parteien ! hätte » am liebste » den

Reichstag bis mich Pfingsten vertagt nnd das

„ Pro ! nxatyr pornilentiae " . iifcr die Rettung
von Verbrecher » vor der Strafe durch ein Gebet

,z » m heiligen Jolnuines von Nepomuk .
So wurde die Heiligsprechung vorber . ' ilei ,

obwohl noch im Jahre 1993 der Jesuit Frei
berger heftig geen die „myihologischen Ans

fchnnicknngen Balbins austrat , und alS sich
schließlich sämtliche katholischen Höfe , all n vor

an natürlich die Habsburger Karl V> . und die

Kaiserin Elisabeth , für ihn venvciidcten , wurde

endlich 1721 ) Johann von Nepomnt , der Beicht
Vater der Königin Johanna , der im Jähre 1333
von Wenzel wegen der Wahrung des Beichte »'
heimiiisses ertränkt worden mar , heilig gespro
che », jener Johann also , von dem die zertgenös
fischen Annale » und Schriftsteller nichts wissen ,
der nie gelebt Imt nnd der von den Jesuiten
zu einem Märtyrer gemacht näirde , um das An¬
denken des selbst unter der >^ege »refonnalion von
den Tschechen verehrten Johannes Hns zu ver -
dränge » .

Ten geschichtlichen Fol » inn von ' Reponmk
konnte man nicht als Heiligen erklären , nicht
nur , weil man den Aemterschacherer und Geld -

Verleiher schwer in den Himmel erheben konnte ,
sondern auch deshalb , weil man ihn beim beste »
Willen nicht zu einem Beichtvater der Königin
machen konnte . Denn als er starb , War die Kö¬

nigin Sophie , die Gaiiahlin Wenzels , eine Freu » -
diu und Verehrerin Hussens . War doch H« s

selbst ihr Beichtvater . So Wurde denn nach an¬

fänglichem Schwanken das Tamm um zehn
Jahre znrückverlegt in das Jahr 1333 , >vo noch
die erste Fron Wenzels lebte . Aber auf Jolxin -
nes von Rcpomuk wurde » alle Attribute Hussens
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deutsche Volk weiter i » Unklarheit über die poli .
tische Lage gelassen . Die Sozialdemokraten Wer¬
den aber die dritte Lesung des Etats des Kauz
lers zu einer außenpolitischen De .
batte benüben . Dabei wird sich zeigen , wi <
weit der Einfluß der ? e n > s ch n a l i o n a .
l e n ans das Kabinett Enno reicht . Die Unter -
rednng Ciinos mit Roßbach , die gestern bekannt
nmrde , und das Bekanntwerde . » von Besprecbun .
gen zwischen Enno und Gräfe lassen die Slelliine
des Kabinetts in sonderbarem Lichte erfefteitten
Das völlige Versagen der Regierung in da
Wirtschaslsfrage erschwert ihre Stellung ebenfalls
Tie Sozialdemokratie ist trotzdem der Meinung ,
daß die gegenwärtige Regierung auch das zweite
' Angebot noch ausarbeiten muß .

Mittwoch früh wird der Kanzler zuerst die
Vertreter der Sozialdemokratie und dann die
Bürgcrklchcn zu Beratungen empfangen .

Leichte E rffolunu der Mark .

Berlin , 10 . Mai . ( Eigenbericht . ) Auf dem
Devisenmarkt kam es beute z» einer rückläufigen
Bewegung . Ter Tollar sank von l ' , . 63. ' > ans
12 . 191 . das englische Psnnb von 2I2 . 9l ) t > auf
193 . 299 , der Schweizer Frank von 397 ! ) ans 79 - 10
und dir t s c>> e cl> i s che Krone ven 1321 auf
I 2 9 9.

Lvhttbcwcttunucn in Deutschland .
Berlin , lö . Mai . »Eigenbericht . ) Tie a<

: nd anstehende Teuerung bat bereils wieder .:>
neuen Loh » fordern » » o» gefüb ? nnd dürfte bald
schaife L o h Ii f ö m p s e zu F? ! ge ha . .
Tie Metallarbeiter verlange ' - ein . 19 »i >r - zentige
Lohnerhöhung , die Forderung wird vo » den U: >
ternebmerii als indiskntal ' el al >gelelmr Tie Ar -
beiter haben die Entscheidung des 2leicti . ua : ii
amtes aiigernfenc Tie Stadl Br . l - n l>a: itzren
Angestellte » einige Ziigeständiiissc ' . ' »nacht .

MvW « itt inr RchM .

uetnsiKluu ?.
Tie Unternehmer find grundsäi i . ■- x

einer gesetzlich geregelten v: v• >' ir : v. ' vn- in • ■
' ~

c
Wollen iineingeschräiitt , ivstli " : i " ui ,
nehmen , entlassen , durch F ?> p r . i s . e m d r
:' l r l» e i t s t r ii s I e die einbeim sche » sl. Ze » ,id
gefügiger machen . T is Ministerinm für ; F: lc
Fürsorge !; oi durch einen Ii . . ; vom 9. .. !
1922 , die politische Lande " etwa ' ' nng d ? - >: n
solche » voni 29 . Anglist li ! 22 de » Fm : all in¬
ländischer Arbeiter und Angestellter in der Weise
einzuschränken versuch », daß sofern dnr < >

zmsanstalten die angefordert «»t Arb i: kräste !-
vermittelt werden könne » , d e Un : rnehnier diese
Anforderung an die Lo » d ' oa inifet bezw .
beim ZentralarbeitSaml in Prag m ä . llen baani .
Erst wenn diese ebenfalls nicljt tu der Lage sein
sollten , die gewünschte » Aa . fräfv m ve >
teln . sollt ? die Anfnahmc und Anst lluug hon
Allsländern gestattet werden . Diese Erlässe sind
bekanntlich von einer R. ific von : ? tischen
ziil - verwaltniige » als eine 2t> fford rnng zi. ein . in
a ii e länderpogr o m »iiged • ' et wo ' '• ». Es
ist für jede » Mensche » klar gewei da » da Er -
laß des Ministerinm nicht ' ' - - zoteg ' » ist ,
jahrelang schon in dem - cl >ossowakiskk>en
Staatsgebiet beschäftigte Aiistarser um ihre
Ticnststellc » ; » bringen . Ter E' llaß konnte nur
den ZN' eck haben , die in einem Bezirk fehlenden
Arbeitskräfte , durch die ; einem ort ,, vor¬
handenen z » ersetzen . Di - Zer . ' msmnsm diese
Verteilung ist Grnndsati in « ? o r gelten
' ArbeitSvermittlnug .

F » der tschech-' slot ' - ton . tlirpni ll sohlt
das Gesetz über die obligatorische Ar .
b e i t ? l> e r m i t t l n n g noch . Asse notlvendi, ;
ein solches Gesetz gerade ivährend der jetziaen
Krise ist . macl >! sich iedeii Tag immer mehr fühl «
bar . Tie Bezirksanstallcn siir nnen ' geltliche 21 r .
beitsvermittlung in Böhme » , f wie die V. rmitt -
liingsanstalten in Mähren i >»>i Sc! : Iene >' tiaoen

übertrage », ' .sticht nur Beichtvater der uöiiigiir
wurde er . sondern auch ihr ' Alnirsenic . sterehrte
das ticheclüsche Boll seinen Magister Fohann
H» S ( „miste Jan " ) , so muß " a,nh F. bann von
Nepomnk entgegen der geschichtlicheil ' Wahrheit
zniil Magister gemacht werden . Anfang - - machte
das Talnm des Märlyrert -de-: Schtvierigteile ».
Erst Bakbin gibt de » 19. ' Mai an . ohne einen
Grund hieffir zit nennen . Soga , die Art der
HnS Feier ionrde vom beiligen Nepomnt über¬
nommen .

' Als Greg ? , der Gr : ße sein . - Sendboten
auöschickie , um die Angelsachsen zu bekehren , gal »
er ihnen die Anweisung mi>, nicht die heidnischen
Tempel niederznreißeii . sondern an deren Stelle
neue Altäre anfzurichten und zu weihen , damit
das Volk dort den wahren Gol > anbete . So ist
die Kirche immer vorgegangen . „ ' Wie einst bei
der Einführung des Ehristenlums Inno in die
Jungfrau Maria . Wotan in d. ' » Erzengel Mi¬
chael, der Slawcngötze Swanlowil in den St .
Veit verwandelt tvnrde , so mußte sich Hu ? um¬
wandeln in den l >eilijgen Johann von Nepomuk . "
Das große Kunststück haben die Jesuiten voll .
bracht , die Vorkämpfer der Gegenreformation ,
und jetzt hätte . Marschall Foch , der Schutzherr der
Gegenrevolution mithelfen sollen , dem Heiligen
des Jesnitentums im tschecliisckien Volke dai be¬
reits verlorenen Bode » wiederzugewinnen . Man
begreift den Schmerz der Klerikale » darüber , daß
ihnen der tschechische Rationalismus einen Strich
durch diesen seinen Plan machte .

Gustav Paul .
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sich erst während d. -s .<Ti*icflcS etwa « ImiTti ' ch T-c

tätigen können . Vordem Iva reu die Anstaltcn eine

Domäne der lliitcriichmer sehr oft ^
S t r c i k-

brechervcrinittlnngS - und WerbelniroS .

Eine nicht zn unterschätzende Bedeutung haben
die Anstalten durch da * Gcscb über die staatliche
Arbeitslosciiuntersttitziing erHilten . Nach diesem

besetz haben die llntcrnchnier nicht bloß die frei

gewordenen Arbeitsstellen bei den Anstalten zu

melden , sondern auch bei Besetzung der Stellen

die notwendigen Arbeitskräfte von dort »inan¬

fordern . Wie sieht es nun in der Praxis mit der

Einhaltung dieser Gesetzesbestimmung ans ? Der

Leiter einer Periiiittlnngsanstalt . der den Zlveck
seines Amtes richtig erfaßt hat , wird zugeben,
daß diese notwendige , wenn anw primitive Gc -

schesbestiimnung lebendige Wirklichkeit erhalten
kann , wenn die Arbeitsvennittliingsanstaltc » fiir

die Dnrchfnbrnng Sorge tragen . Bei sehr vielen

Anstalten bleibt nach der Richtung alles z »

wnnlchen übrig . Die Anstaltsleiter wissen , dos ;

die Unternehmer die freien Arbeitsstellen nicht

anmelden , neue Arbeitskräfte ohne Anforderung

einstellen . Eine Anzeige gegen die Gesetzwidrig¬
keit erfolgt nicht . Bei vielen Anstaltsleitern mag
es Arbcitsnberbürdnng sein , die foTrf >c Anzeigen
verhindern . ES gibt aber auch Anstaltsleiter , d' c

ihr Amt »och im Sinne der Vorkriegszeit ans -
sagen . . Unn Hauch sozialen Emvstndens und^Ver¬
ständnisses für die Wichtigkeit des Amtes ist bei

diesen Menschen vorhanden . Die wenigen An -

staltslciter , die ihr Amt richtig erfassen und trotz

ArbeitSiiberbürdnng solche Anzeigen erstatten ,

machen d«ibei die sonderbarsten Erfahrungen .
Entweder bleiben die Anzeigen unerledigt , »' der

die politischen Behörden lassen den Unternehmern

gegenüber eine geradezu unverständliche Milde

walte » . Die fast emz - ac Möglichkeit der A' - beit ^-

losen , setzt eine Beschäftigung zu finden , ist, auf
einen Bau unterzukommen .

Die Anarchie in der Arbeitsvermittlung . da ?

Regieren der gesetzlichen Bestimmungen durch die

Unternehmer , die wohlwollende Duldung diric ?

. histandcs durch die politischen Behörden führt

dazu , daß in einzelne » Bezirken , wo eine Mil¬

derung der Arbeitslosigkeit oegeben wäre , diese

nicht eintreten kann . Die Unternehmer impor -
tjeren . da ia überall arbeitsbercite Mrn ' chen nach

Arbeit iieii ' chen. iremde Arbeiter in diese Bezirke
ni » daduräi willkürlich und brutal d e Arbeils -

„ nd Lohnbcdiugui ' . aeu diktieren z » können . Eine

besonder - - Birtuosität nach der Richtung entsak ' en
einige Prager Bons rinen . die in a ' ' > - wärtmc " Be

zirkcn Stoatsbanten ausiühre » . Eine Meldung
der freien 2 elleu . eine Ansorderniig der Arbeits

fräste , wie es gesetzliche Pflicht ist , kennen diese

Firmen nicht . Wenn es im P- rbnnbfiinp ' ipcft ?

zustande gebracht wurde , einen Teil der heiniis ocn

Arbciislejcii unterzubringen , so iit sicher , dasz ' b"

Verbleiben aus den Arbeitsstellen nicht von all

ziikangrr Daner ist . Auf den Bauten w rd in der

tllegcl im Akkord gearbeitet und zwar so, das ; der

Baumeister de » auszuführenden Bau an den

Bauleiter oder Polier Iveitervergibt . Diese wollen

natürlich ebenfalls soviel als möglich Profit
durch die Nebernalune herausschlagen , als nur

halblvegs möglich ist . Es werden deshalb den

Arbeitern tzlklordsätzc aufg » drängt , die selbst bei

intensivster Arbeit die ortstlblihen Löhne nicht
erreichen lassen .

Es ist geradezu zur Tagesordnung geworden ,

daß «ruf diesen Bauten fortwährend Differenzen
ausbrechen , die zu A r b e i t s e i r stell u u g c n

führen . Statt , daß »ruf diesen Bauten die Arbcits -

und Lohnvcrhältuisse mustergültig und beisvicl -

gebend sein sollten , sind sie die miserabelsten .
Diese Zustände sind für b ?" Dauer unhaltbar .

ES ist Sache der Regierung , sich damit abznfin -
den . wenn durch die lUesetzmiszachtung der Unter -

nchmer auf diesen Arbeitsplätzen jedes Rechts -
empfinden ertötet wird . Wenn auf den Baute » ,

die behördliche Organe beo » sticht igen , die ( besetze
als Lust behandelt werden , darf ina . i sich nicht

wundern , daß die Arbeiter leine besondere Ach

tung vor der Autorität des Staates und dessen

Eiurichluugni haben . Nach einer Mitteilung des

Ministeriums für öffentliche - Arbeiten sind die

Unternehmer verpflichtet , bei Ausführung solcher
Bauten erst die im betreffende » Bezirk vorhan¬

denen Arbeitslosen einzustellen . Erst dann , wenn

diesen »; nicht ausreichen , ist ans die Nachbar -
bezirke zurückzugreifen . Nebst der gesetzlichen Per -

pflichlung also noch eine vertragliche Die Unter -

nchmer pfeifen ans beide .

Diese Anarchie trifft nicht bloß die Pau -

arbciterschaft schwer , sondern die Arbeiter aller

Berufe . Auch für die Gemeinden und Bezirke ist

dieser Zustand nicht gleichgültig . Welchen Wert

und welche Bedeutung lmt es , » venu irgendwo
ein staatlicher Bau ausgeführt wird , wenn die

Arbeitslosen des Bezirkes bei der Einstellung nicht

berücksichtigt werden . Es muß deshalb von allen

Faktoren versucht werden , daß die Unternehmer

zur Anerkennung der Gesetze gezwungen werden .
Tie Arbeiterschaft selbst muß aber verlangen , daß
endlich einmal die Arbeitsvermittlung gesetzl ' ch
geregelt wird . Pflicht der Regierung , insbeson - -
der * des Ministeriums für soziale Fürsorge wäre

es , dafür z » sorgen , das; den skandalösen Znstän -
den ans den Staatsbanlen ei » Ende bereitet
würde . Es kann doch nicht Grundsatz der Regie -
rung sein , daß bei der Durchführung des Inve -
stitionsprogrammes die Unternehmer durch Miß -
nchtung der Ersetze die Arbeiterschaft bis aufs
Blut peinigen und Riescnprosite einheimsen kön¬
nen . Schafft die Regierung nicht sofort Ordnung ,
so ist der Beweis , daß die Unternehmer schranken -
los ihre Praktiken durchführen können . Kanu
die Arbeiterschaft durch eigene
Kraft nicht 91 e nie du x schaffen , dann
bleiben die primitiven S ch u ß g c j c tz c
einFetzen Papier .

Oß KM Fimmens i
Genosse Fimmeii . der Sekretär der Anister -

dtimer Geiverkschaftsinlci nationale , hielt am

Sviiniag ans dem Kongresse der „ Union der

Eiscnb . - . hncr " in Prag eine Rede , die sich mit

den iiiteriiatioiialen EinigungSbestrcbiingcn des

Proletariats befaßte und auch ; n dem Besuche
des Marschalls Foch in Prag Stellung nahm .
Die Stelle der Rede , die sich mit dem Besuche
des General Foch in Prag befaßte , verfiel
jedoch in den „ S c s k o s l o v e n s k e N o v i » y"
der B e s ch l >i g n a h m e. Damit hat der Prager
Zensor der Anslandspropaganda des tschechischen
Staates einen schlechten Dienst erwiesen . Denn
was nutzt es der mit großen Summen arbeiten . -
den Auslandspropaganda dieses Staates , die über
die Demokratie in der Tschechoslowakei Lvbhtzm -
neu singt , wenn es im Auslände bekannt wird ,
das ; die Rede einer in der internationalen Ar -

beitcrpolitik so eminenten Persönlichkeit , wie es

Genosse Jyiitinicit ist , in Prag nicht vollinhaltlich
abgedruckt werden darf nur deshalb , weil Genosse
Fimmeii auch den Besuch des „ größten Pazifisten
der Welt " , wie Minister Udr ? . al den Mar -

schall Foch ini Prager Parlament nannte , einer
Kritik zu unterwerfen sich erlaubte . Die Konfis¬
kation dieser Rede ist ein Skandal von euro¬
päischer Bedeutung und zeigt offen aller
Welt , wie öS mit der Demokratie in diesem Staate
bestellt ist .

Im Nachstehenden bringen wir einen Auszug
der Rede des Genossen Fimmcn , wobei wir mv
türlich die über den Besuch des Marschall Foch
handelnde Stelle nicht wiedergeben können , um
nicht gleichfalls wie die „Lesloslovenslc Noviny "
der Beschlagnahme zu verfallen .

*

Genosse Fimmeii führte in seiner Rede im -
tcr anderem aus , daß die Versprechungen , die
dem Proletariat nach der Revolution gegeben
wurden , nicht in Erfüllung gegangen sind . Und
das , was das Proletariat in den ersten Tagen
der Revolution sich erobert hat , wird ihm all -

mählich wieder Weggenommen oder unmöglich ge¬
mach » . „ Erwacht die Arbeiterschaft nicht bei Zei »
teil ", so fuhr Genosse Fimmeii in seiner Rede

fort , „ so wird über ihr Haupt die Reaktion her -
einbrechen , die es zermalmen wird . " Genosse
Fiinineii verwies dann auf Italien , das vor nickst
langer Zeit am Vorabend einer großen sozialen
Revolution stand , lind dieses Italien , das sich
Moskau anschließen wollte , ist heute mit der Ar¬

beiterbewegung fertig geworden . - Heute werde in
Italien jedwede Arbeiterbewegung vom Fa -
scismus gewaltsam erstickt und unterdrückt . Und
was dort geschehen ist , droht auch überall i lt
der ganzen Weil . Die tschechischen Eisen¬
bahner möge » sich nicht der Täuschung hingeben ,
das ; die tschechische Bourgeoisie mit ihnen besser
und ehrlicher verfahren wird . Es gibt keine an -
dere Bourgeoisie als diejenige , die jetzt in I ' alicn ,
in Ungarn und anderswo ein so deutliche Sprache
spricht . Trotz der Versicherungen , d ß es in der

Schweiz keinen Fascismus gibt . Ivurde gerade
dieser Tage in Lausanne Worovsk » erschossen und

sein Sekretär verletzt . Dieser Schuß cigl . daß
auch in der Schweiz der Kapitalisumus keine
anderen Pläne hegt , wie ans der ganzen Welt .

Die Reaktion arbeitet mii allen ihr zur Per -

siignng stehenden Mitteln , um alles zu vernich¬
ten , was die Idee des Sozialismus und Fort -
schrilles in Europa geschaffen hat . Entgegen den

Beschwich ignngen über die Situation erinnert

EZenosse Fimmcn daran , daß Wir unausgesetzt in
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Tazes - MMsAsÄ .
Die Al ' wen .

Von Max H ayck .

Tic sagen , ihr seid die Kinder der Nacht ,
lind ihr ivaret seit je und vom Anbeginn ,
Und für euch hat Gott seine Welt nicht

gemacht
Und ihr seid ein ewiger Schmerz darin .

Ihr seid eine Wunde , die nie sich schließt ,
Eine Anklage seid ihr , stetig neu ,
Und was da lacht und was da genießt ,
Verhüllt sich vor euch , ist stumm und scheu.

Tic sagen : ihr seid mir selber schuld,
Und sie schrcicn ' s euch richtend ins Gesicht .
Sie haben so wenig Huld und Wediifd ,
Und sie hassen uch und vertrugen euch nicht .

Ihr aber lallet euch immerfort
Durch ein Leben ohne Verstand und Sinn ,
Und legt euch endlich seühverdorrt

Zu einem erlösenden Sterben hin .

Ihr , Menschen , werdet nicht immer so
Geschlagen und geknechtet sein !
Ihr werdet einmal nimmer so
Getreten und entrechtet sein !

Der Tag glicht ans , ein junger . Held ,
Der Sprecher einer neuen Zeit ,
Die euch zu Erben einer Welt ,

Zn lichten Kindern Gottes weiht !

Die Bestaltung der Frau Masarhks . Die
Leiche der Fran des Präsideiiteii Masartst Wurde

gestern vormittags im Schlosse zu La na auf -
gebahrt . Dort fanden sich im Laufe des Bormit -

tags Abordnungen der Gemeinde der tschechojlo-
wakischen Legionäre und der Prager Sicherheits -

» Prag HMsWichmt .
der Gefahr eines neuen Kricgsbran .
des leben . Der Weltkrieg war ein hartes Blut -

bad und doch war er nicht der letzte Krieg .
Wen » man ancli nicht davon spreck/cn will ,

daß seit dein Abschluß der sogenannten Friedens -
Verträge die Gewehre und Geschütze nicht vier -

stiimmt sind und Ivcilil man auch nicht den

Teufel an die Wand malen Will , so muß man

doch inl Bewußtsein der Schwere der Situation

erklären , daß uns neuerdings ein großer
schwerer Krieg droht , der nicht nur dem

Weltkriege gleichkommen wurde , sondern vielleicht

sogar noch schrecklicher als dieser wäre .

Bei aller Kritik , die wir a » den in Ruß -
land verwirklichten und von Rußland ans in

Europa verbreiteten Thesen ausüben , erklärt Ge¬

nosse Fimmeii , was er schon vor zwei Jahren
gesagt hat : . Trotz aller Fehler , trotz der Irr -
tilmer und Berbreckwn , die Sowsetrußland in der

Arbeiterbewegung begangen hat , dürfen wir nicht
einen Moment vergessen , daß Sowsetrußland das

Rückgrat der Arbeiterbewegung ganz Europas
und der ganzen Welt ist . Wenn Sowjetrnßland
geschlagen werden sollte , so ist das Ende der

freien Bewegung der Arbeiterschaft von ganz
Europa gekommen . "

Dohr setze der Kapitalismus und die Read -

tion alle . Habel in Bewegung , um durch einen

neuen Krieg das Sowjctregimc , das den Iiiler -
essen des Wdtkapitales so unangenehm und ge -
jährlich ist. ••,» brechen .

( An dieser Stelle seiner Rede sprach

Genosse Fimmcn über den Besuch des Mar -

schall F o ch in Prag . Der Bericht über diese
Stelle der Rede — ungefähr 20 Druckzeile » —

verfiel in den „Seskoslovenstc Novinv " der B c -

s ch l a g n a h m e. Anm . d. Red. )
Genosse Fimmeii verweist dann weiter dar -

auf , daß das alle Wort wahr geblieben sei : „ Ter
Feind des Sozialismus , der Feind der

Arbeiterschaft ist nicht hinter den Grenzen , son -
dir » innerhalb des Landes zu suchen . "
Ter Feind der Arbeiterschaft i » Böhmen sei nicht
die ausländische Arbeiterschaft , sondern die tsche¬
chische Bourgeoisie . Ter Feind des französischen
Arbeiters ist nicht der deutsche Arbeiter , son¬
dern die französische reaktionäre Bourgeoisie und

gerade so ist der Feind des deutschen Arbeiter ?

seilte eigene reaktionäre kapitalistische Bourgeoisie .
Tic Zersplitterung der Arbeiterschaft in den letz -
tert vier Jahren hatte deren unal - üblich . Schwä¬
chung und eine außergewöhnliche Stärkung der

Reaktion zur Folge . Gelingt es nicht , des Prole -
tarial wieder zu vereinigen , so ist die Arbeiter ,

schaff, der Sozialismus und jeder Forlschritt
überhaupt verloren . Die Kapitalisten haben kein

Verlangen , sich untereinander u raufen , diesen
LuxuS überlassen sie der Arbeiterschaft . Daher
ist es notwendig , daß trotz aller Differenzen , trotz
aller Abgründe zwischen uns im Interesse » » -

serer Frauen und Kinder die Einheitsfront
geschaffen werde . .

Tcr Tag , an dein Moskau sich mit Amster -
dam einigen wird , ist der Tag unseres Sieges .

Zum Schlüsse sprach Genosse Fimmcn die

Hoffnung ans , d' ß der Kongreß der tschechischen
Eisenbahner ei » Schritt aus diesem Wege zur Ein -

heitösront sei, jedoch müsse von beiden Seiten die

ehrliche Absicht bestehen . Genosse Fimmcn wünscht
dem Kongreß , daß er diese Idee in die Tat wird

umsetzen können und daß er ans diese Weise auch

jenseits er Grenze das Signal zum Siege des

Sozialismiis gebe.
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Polizei ei », die au der Bahre Kränze niederlegten .
Um vier Uhr nachmittags wurde die Leiche ans
dem Friedhofe in Lana beigesetzt . Im Schlosse
sang der G- esangverein „Typographie, " einen

Tränerchoral , am Grabe selbst brachte die Ge -

sairgeveremignilg der Prager Lehrer einen

Trauerchor zum Vortrag . An dem Begräbnis
nahmen unter anderem in Vertretung des

Klubs unserer Abgeordneten und Senatoren die

Genossen Dr . Eze ch und Eetmal teil .

Foch verteilt Orden und — Küsse . Auf
dem Prager Invalidenplatze . Ivo gestern die ver -

bündele » Truppen vor - Marschall Foch para¬
dierten und defilierten , regnete es bei diesem
festlichen Anlasse nicht nur — wie der Wiener

sagt — Schnasterbnam , sondern auch Orden und

sogar Küsse , lieber die Parade selber ist nicht
viel zu sagen : wir haben ähnliches im alten

Oesterreich hunderte Male erlebt , nur daß seine
Majestät samt Suite hiebei zu Pferde zu sitzen
pflegten , während der „ g r o sze" Foch mif dem

„ m a l y P c t r " die Parade in einer „ eleganten ,
mit Schimmeln bespannten Equipage " ahznneh -
titen geruhte » . Hierauf wurden etliche tschecho -
slowakische Offiziere mit den verschiedmtlichen
Kreuzen der Ehrenlegion dekoriert , loa ? sich
folgendermaßen abspielte :

Die Detorierung geschah in äußerst frier -
liehet Weise . Marschall Foch zog den
Säbel und trat vor die in Linie anfgestell -
tcn zu dekorierenden Offiziere , die Musik
spielte einige Takle der Marseillaise ,
- Marschall Foch heftete die Auszeichnung jedem
der Ossiziere an die Brnst , gab ihnen mit
dem Säbel den Ritterschlag und u m-
armte jeden und küßte ihn ans beiden
Wangen .

. Ha, so ein Busserl vom -. tzsilnde dcS Mar -

schalls ! Sogar zwei Busserln ! Das schwellt die
umarmte Brust ! Und wie das funkelnagelneue
Kommandeur - oder Ritterkreuz auf eben dieser
Heldenbrnst funkelt ! Ansporn zn neuen Taten ,

zu neuen Siegen . Für die freie , demokratische
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Republik . Für den Bokksstnat . Fiir herrliche
Kriegerlateii zur Erhaltung des Friedens . Für
den Völlerfricdc ». Für die Republik Masaryks .
Für die internationalen revolutionären Gedanken

tschechischer sozialdemokratischer Minister , zn
Ruhin und Ehren Bechynos und Habrmans !

Tic arme » Klosterfrauen . Tie christlich -
soziale Warnsdorfer „ Bolkszeitnug " vcröffent -
licht im Inseratenteil folgende Bitte , die uns zu
Tränen rührt .

Wer will

arnien Klosterfrauen

durch ein

Darlehen zu niederen Prozenten
oder durch ein Almosen aus großerNot
Helsen ? Adresse erl . unter „ Nr . 311 " in

der Verwaltung dieser Zeitung .

Die armen . Klosterfrauen ! Niemand hilft
ihnen . Die Kirckje Imt ja auch kein Geld , die
Pfaffen leiden ja selber die größte Not . Und
so wenden sich die Nonnen in Verzweiflung an
die Oeffentlichkcit um ein — Darlehen . Zinsen »
nehmen ist nach Kirchenreckst verboten , und
Wucherer heißen die Gläubigen , die es dennoch
tun . Aber >v : im es gilt , arme » Klosterfrauen
zu helfen , iverdcn sich für „niedrige " Zinsen
schon die rechten Ehristen einstellen .

Noch immer Kriegsgefangene im fernen Osten .
Wie das „ Wiener NenigleitSwcitblati " meldet ,
sollen sich nach der Aussage eines in Freistadt
bei Linz wohnhaften . Heimkehrers , der jetzt zu -
rückgekehrt ist, in der Mongolei und - Mandschurei
noch ungefähr lO . OOl) Kriegsgefangene aus der
ehemaligen öster . - nng. - Monarchie befinden , die in -
folge der Schwierigkeiten , mit denen die Ver¬
pflegung während der Fahrt verbunden ist . die
Heimreise nicht antreten können .

Ein beabsichtigter Vorstoß gegen die deutsche
Rechtschreibung ? Bekanntlich haben die Schulde
Hörden den Schnlgeiiieinden den kategorischen Auf¬
trag gegeben , Bilder des Präsidenten der Republik
in den Sch » träumen anzubringen . Das Ministe -
rinni für Schulwesen und Boltsknltnr hat den

staatlichen Tchnlbüchcrverlag mit der Herausgabe
und Verbreitung des vom - Maler M. övabinsty
i » Holz geschnittenen Bildnisses beauftragt . Jene
Orisschnlräle , die beim Schulbücherverlag derar¬

tige Bildnisse bestellt haben , mußten nun zn ihrem
Erstaunen wahrnehmen , daß in der deutschen In¬
schrift dieses Bildnisses das Wort „ Präsident "
„President " , also mit c statt mit ä gedruckt ist .
Auch in der kleinen Ausgabe des Bildnisses , das
von der staatlichen Berlagsanstcilt den dentschaii
Lesebüchern für Volks - und Bürgerschulen bei <e -
heftet ist , erscheint die >e falsche Schreibweise , »' s
ist schier unmögl ' ch , anzunehmen , daß dieser
Schreibfehler ans einem Irrtum beruht , eber ist
ei » beabsichtigter Verstoß gegen die deutsche Recht -
schreibnng wahrscheinlich Wie wir küren . stellen
d ' e Ortsschnlräte diese wegen des R^ cki ' schreibEh -
lerS für deutsche Schulen unbrauchbaren BiEcr
der staatlichen Berlagsanstalt - nr Berfranna Es
muß ober nach weiter verlangt merken , d - h die

sta - ' tlicbe Be - ' - asanstalt alle von ihr vcrlriebe - >en
und mit dicker ortb - araphocki fehserh - ffteu In -
lchritt i - erKfictun Bilder eiuveht » nd eninud - " - •- c«
"Cit artb ^ ravb ' lch richtig an ^ ^ - Oete er¬
lebt oder den Beutg ? »" \ ie rü - ' - rft - " ' - » " --r, !>t
den L- s - bi ' icbern muß de - or » b - aravh ' tckn
bin d " - ' ' n - uiclun ?>erlaosanst >- lt in anacwe " » - " - -
" " e ! le k' - ' - ^t ^at werden .

Ein Mord in Berann . I » der Nach ^ nach
dm »' in Sonntag stattgefiindenei » Gemeindeiralz -
len wurde a » f der Brücke über d' e Bcrann der
tschcchisckd! Nationalsozialist Joses I e l l i n e l
' chwer verletzt ausgefunde ». Jellinek hing mit
dem Kopfe über das Geländer und wies im
sitte ans der Brnst und am Bauch schwere Hieb ,
wunden ans . Der Kopf selbst zeigte eine tödliche
Wunde . Jellinek starb bald nach seiner Auffin¬
dung . Der Täler konnte bisher nicht fest --estellt
werden . Der Ermordete hatte sich an der W a h l .
agitation sehr rege beteiligt .

Neuorganisicrung der österreichischen Bnn -
desbahnen . Tie Vorlage über die Nenorg - ini -
sicrung der Bundesbahnen wird morgen im
Nationalrat eingebracht werden . Die Borlage
zieht die Schaffung eines eigenen Wirffckmftskör -
pcrs vor . der kommerziell vollkommen selbständig
ist und bei dem das Prinzip einer gemein wirk
fchaftfichen Anstalt zum Durchbrach kominl . Die
Stcnlzeit des Planes besteht darin , daß unter
voller Anfrechterlzaltniig dcz Eigentumrechtes des
Staates an den Bahnen diesen eine Wirffchasts -
sonn gegeben wird , die gestattet , ihren Betrieb
gerade so zu führen , wie bei den Privatbahnen .

^ Verlängerung des Achtstundentagsgesctzcs in
Schweden . Nach langen Borverhandlungen nahm
der schwedische Reich - llag am 3. Mai den Bor -

schlag des zuistäildigcn Ausschusses an , wonach das

vorläufige Arbeitszeitgesetz , das seinerzeit den

Achtstundentag einführte , noch Iveitcre drei Jahre
in Kraft bleiben soll . Die erste Kammer nahm
den Vorschlag mit 73 gegen 14 Stimmen , die

zweite mit 114 gegen 97 an .

Die Hauptversammlung des Reichsverbandes der
deutschen Aerztcvcreine in der tschechoslowakischen
Republik fand Sonnlag . den 13. d. M. unter dem
Vorsitze Dr . G. Picks lAnssig ) in Karlsbad statt .
Der Besuch der Versammlung war sehr gut : als
Vertreter der Stadt Karlsbad war Vizebiirgermei -
stcr Genosse De Witte erschiene », ferner konnte der
Vorsitzende Professor Dr Ghon als Vertreter der
deutschen medizinischen Fakultät , die Vertreter der
Acrzteiammern in Böhmen , Mähren » nd Schielte »»,
Abg . Genosse » Dr . Höllischer und Senatorin Tr .
Herzig begrüßen . Der Tätigkeitsbericht stellte die
keineswegs günstige wirtschaftliche Lage der Acrzlc
fest , die unter der Krise , der üblen Loge der Kran -
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fcnfiifjcu , facjoubcr ? aber unter dem mangelnde » Ver -
ständnis der maßgebende » Stvcifc fiiv Votksgesuus .
heil » nd soziale Fürsorge schwer zu leiden haben .
Das Gesetz Über die Verstaatlichung der Sanität « .
Polizei wird keineswegs die crhosslc Wirkung einer
Verminderung des ?serztcmangclS ans dem Lande
und einer ausreichenden Pslege der sozialen Für¬
sorge haben , weil man die Bezahlung der Aerz : -
weit unter das erträgliche Mas , herabgeschrandt hat .
Einen große » Teil der Tätigkeit des Verbandes nahm
die kasscnärztlichc Frage in Anspruch . Tie letzten
Verhandlungen zum Abschlüsse des Rahmenvertra -
gcs nahmen einen befriedigende » Verlans , wie sich
das Verhältnis zwischen Kassenverbänden » nd ärzn
lichcr Organisation im Lause der letzte » Zeil über -
hanpt viel friedlicher und zufriedenstellender gestallei
hat ; die Beziehungen sollen durch Errichtung einer
paritätischen Arbeitsgemeinschaft , die beschlossen
wurde , die Krönung erhalten . Das ; nach dem de -
stehenden Vertrage die Krankenkassen nur mehr or -
ganisicrtc Aerzte anstelle », ist ein besonders begrü¬
ßenswerter Fortschritt . Mi ! den Aerztckammcrn
und der Organisation der tschechischen Aerzte bestehen
gute Beziehungen , in allen wichtigen Fragen gehen
- deutsche und tschechische Aerzte geeint vor , der gegen -
wärtigc Präsident der böhmischen Aerztekammcr Tr .
Turinsky hat volles - Versländnis für die Standcs »
angclegcnheiten der deutschen Aeiz ' e . Dem Ausbau
der Organisation , der gcgcnw " rtig schon der über -
wiegende Teil der Aerzte angehört ( in manch it Bc
sirlcn gib ! es keinen unorganisierten Arzt mehr )
wird grösste Aufmerksamkeit zugewendet . Primär -
arzt Dr . M a g c r - Brünn berichtete über die Errich -
tnng einer Acrztevcrsicherung , für die ein von hervor -
ragenden Fachmännern ausgearbeitetes Projekt vor -
liegt . Die Zahl der Aerzte , die ihre » Beitritt er -
klärt haben , ist jetzt schon so groß . das , das ( Mingcn
des aroßzngigen Planes gesichert erscheint . Prof .
Dr . Ghon erstattete ein Referat über die Notwen -
digkcit der Einrichtung von Proscktnrcn an den Pro -
vinzkrankenhäuscrn . Tr . Fügcr » nd Dr . Ren -
n e r berichteten über die Distriktsarztsrage und Wie¬
len auf die einschneidende » Verschlechterungen hin ,
bic die Vorlage über die Verstaatlichung erfahren
Hai. Die Aerzte werden nicht besser , sondern ver¬
hältnismäßig schlechter bezahlt werden als bisher ,
es wird ihnen aber ein an die ArbcitSkrast gewaltige
Forderungen stellender Arbeitskreis vorgeschrieben ,
worin Mangel an sozialem Verständnis und Ein -
iichtslosigkcit liegt ; die VotkSgcsnndhcit wird da -
durch schweren Schaden erleide ». Genosse Dr . Ho -
l i I s ch c r gibt Nusklämngen über den gcgenwärtt -
gen Stand der Angelegenheit ; es werden noch einige
Monate vergehen , bis die Ikebernahmc der Aerzte in
den Staatsdienst auch wirklich vollzogen wird . —
Pci der Mab ! wurden die bisherigen Fnnklionärc
einstimmig wiedergewählt .

lieber die Entdeckung ungeheuerer russische , Erz .
1aget , die wir gestern meldeten , berichten rarssi ' ilss
Zeitungen noch folgendes ! Sckzon seit längerer Zeit
wurde im Gouvernement Kursk ebenso wie in den
anliegenden Bezirkender Gouvernnnients Orcl und
Woroncsch bemerkt , daß die Magiieiiimdel ihre
normale Stellung verläßt und stellenweile sogar
senkrecht zum Erdboden steht . Ms Ursache diese
magnetarischen Anomalie wurde das Vorhandensein
so » Magneteisenlagern airgeiiommen . Diese Hypo »
lhese wurde insbesondere vom Moskauer Professor
Leist vertrete », der von 1896 bis tt ) 18 Forschmrge »
aus diesem Gebic . e anstellte . Auf Grund der Evgcb -
nisse seiner Forschungen , die in einer Denkschrift a »
die Akademie der - Wissenschaften zusammeirgesaßr
waren , wurde im Jahre 1019 von der Moskauer
Zweigstelle der ' Ada- domie unter Leitung Professors
Lasarew und anderer Dolchrlen der Versuch unter -

ncmimen , durch Bohrungen das Porhandenscin der

mutmaßlichen Eisenerzlager fostzzustellen . Die Per -

lvirklichuiig dieses Planes »mcrde in diesen Jahren
durch den Mangel an allen technischen Hilfsmitteln
ungeheuer erschwert . Die notwendigsten Pohrinstrn -
meinte »nißtcn aus dem Kaukasus herangeholt wer¬

den , au Stelle der fohlenden Donezkohle , die infolge
der Trone - portschwierigkeiten nicht heran geschafft
werden konnte , »rußte Holz oder Torf genommen

. . Laak" , der Adjutant .
Von Jean Gullicr - Boissiöre . 3

Berechtigte Uebcrsetzung von Johannes K n n d c.

„ In Reihen linksuni ! . . . Marsch ! . . . Wer -
den diese Lausejungen laufen ? Kopf hoch! Eins ,

zwei ! Wagen Sie nicht über mich zu schimpfe »?
Austreten wollen Sie ? Warten Sie . bis „ge¬
rührt " wird . Ich pfeife ans Euch ! . . . Noch
einmal ! Marsch ! Marsch ! Wegen des Dumm »

kopfs , der wie ein Jdim gring . Ich werde

Ihnen helfen zu lachen , Sie Onanist ! "
Als ich wieder an die Front ging , erwartete

der Zldjudant Bonrbar gerade den Jahrgang
1916 , um ihm die äußeren Rcspcktsbezenguugc »
beizubringen .

Der „ Louis " wurde erst im Februar J91ß

— nach achtzehn Monaten im Depot — durch
einen inspizierenden General hcransg ' angelt ,
dem die Tatsache neu war , das ; ein Bernfsnnter -
offizier im Hinterland wertvollere Dienste leiste
als im Graben ( wo seine Kenntnisse sich als nn -

nütz erweisen . )
„ Wann haben Sie die Front verlassen ?"

fragte der Mann mit den drei Sternen . . .

„ Waren Sie verwundet ? . . . . Sind Sie nicht
felddienstfähig ? Doch ? Na , warten Sie ! "

. „ Mein General , ich bin syphilitisch ", bc »

kannte der Adjuvant vertraulich . Die Kehle zog

sich ihm zusammen , als er so seine letzte Karte

ausspielte .
„ Wie alle , mein Freund, " versetzte der yohe

Offizier und fügte sanft hinzu : „Nächster Trans »

Port . Wenn Sie nicht gehen : kassiert , kassiert !

w rbc . i usw . Troßdom wurden alle diese Schwierig - '
leiten schließlich überwunden und nach einer Reihe
von Bohrungen tonnte jetzt festgestellt werden , daß
in einer relativ geringen T ost ( 140 bis - 160 Meter )
gewaltige Eisenerzlager vorhanden send, die an Ona -
ilität denen im Eisen rzgcibiet von Krivoi Nog
( Donr . ,gebiet ) gleichen . Der Umfang dieser Eisener «,
vorkommen steht vorläufig noch nick » fest Es wird
aber angenommen , daß die Erzlager ' »> Gouverne¬
ment Kursk eine Ausdehnung von itirrn 200 Kilo¬
metern in der Länge und 0 bis 8 Kilometern >» dr ^
Breite haben . Der Ausbeutung dieser neuen Erzlager
stehen natürlich große Hindernisse im Woge , inobe -
- sondere der Mangel an technischen Hilfsmitteln u; ; 0
Kapital . Es unterliegt abcr keinem Zweistt . daß dlc
nenentdecklen ' Naturschätze i » der lilnstigc » Wiit -
-schaftsgeschichte Rußlands eine groß . Rolle spielen
werden .

Ranbiiborsälle in Gablonz . Freitag nachmittags
wurde an ; dem Waldwege von Gabton , nach Neu -
dor ; der Geschäftsführer Ernst Hos ; ina n n von
zwei Männern übersatten , die ibm mit einem Re¬
volver bedrohte ». Es kani ,zu einer Rauferei , doch
gctaicg es Hossmann , z » entfliehen . — Samstag
nachts wurde auf der Straße zu ischen Scht ^ und
Wiescnthal bei Gablon , der Händler Stcsa » Aug -
st c n gleichfalls von zwei Männern übersatten . Einer
der Täter gab einen Och. ec ' . ictinß ab, währen ? der
andere dem Ängsten Papilla ins Gesicht streute . Da
der Uebcrfaltene »in Hilst rief , ergriffen die beide »
die Flucht .

Mißglückter Raubstbersall ans einen Geldbrtcs -
träger . Am Montag vormittags ivnrd - e i » der

Graupnergasse in T c p l i tz im Hause des Elektro -
lechniler » Schnlho ; der Geldbriesträger Franz
C b I o u b a von einem unbekannten Mann durch

zwei Stockschläge niedergeschlagen . Der Geldbries¬
träger taumelte zwar , rertvr jedoch nicht die Bc -

sinnnng und ries um Hilfe , woraus der Verbrecher
von ihm abließ und die Flucht ergriff . Die Per -
letznngen des GcldbrieflrägerS , der US. Jahre tm
Dienste der Post steht » nd >!l Jahre alt ist , sind
glücklicherweise nicht schwer . Ehtonba trug in ver

Tasche 8000 K bei sich, ans die es der Ränder ab -
gesehen hatte .

Ein Aerkehrswachmann überfahren . Montag
abends gab der an der Ecke der Naticmalstraße und

Ursiitineiigasse in Prag postierte Verkehrswachmann
Alois Hein » einem zum Nationaltheater fahren -
den Auto und einem in der entgegengesetzten Rich -
tnng herankommenden Moto,ukl die Richtung der

Fahrt vorschriftsmäßig an . Das Auto , das von
einem gewissen Jolmmi Voller aus Brauck ge »
lenkt wurde , subr an den Wachmann heran » nd stieß
ihn zu Bode » . Ter Wachmann wurde inS Kran -

kenhons überführt , das Anw beschlagnahmt . Der

Unfall hatte eine große Menschenansammlung zur
Folge .

Ein ungewöhnllcheo Zelbstmordmoliv . Wie aus
P r c ß n i tz gemeldet wird , feuerte dieser Tage die
10jährige Julie 2 . aus einem Revolver einen Schuß

gegen sich ab und verletzte sich schwer . Das Mäd¬

chen beging die Tat deshalb , weil die Eltern ihr

nicht die Erlaubnis gaben , ins Kino zu gehen .

Aus dem Prager Polizeiberichi . Aus dem

Kreuzberge in Prag Z' vüowi schoß gestern der SOjöh -
rige Arbeiter Anton Hendroch aus 2i ! low ewige
Schüsse in die Luft ab. Als auf die Schüsse hin
zwei Wachleute herbeigeeilt kamen , kroch Hendrych

auf den in der Nähe befindlichen Steinbruch , schoß
sich eine ,Kugel in die rechte Schiäse und stürzte tot
in den Steinbruch hinab . Tie Leiche wurde seinen
Eltern übergeben . — Gestern nachmittags schoß sicd
in Zirkow der 22jährige Bergarbeiter Emil Char -
v a t aus Kolffch bei Schlau eine Kugel durch den

Kopf . Ter Schwerverletzte wurde ins Allgemeine
Krankenhaus überführt . — In Unter Seebach in

Kärnten wurde ' in der Nacht zum tz. April der

Kutscher Jakob Sauter ermordet und um 100 . 000
Krvnen beraubt . At » Täter wurde , wie der Prager

Polizeiberichi meldet , der Kutscher Georg Pis
m e » u y, der nach der Tat in die Tschechoslowakei

geflohen war , am 12. Mai in Cstfctitz festgenommen
und dem Bezirksgericht i » Kla - tia » eingeliefert .

Acht Tage darauf stieß Bvurbair in 3ouet,est

zu uns . Er kam im rechten Moment . Unser

erstes Bataillon hatte sich gerade den „ Tötnn "
entreißen lassen . Das war ein abscheuliches , Ich

niigcs Gelände , das pseilartig in die feindlichen

Linien hineinragte , ein Gesechtsabschnitt , der

nicht -gl halten tvar . Seine Gräben tvurdeu

durch Längsbestreichung v/n beiden Sei ' en ve-

schössen — abcr das - Hauptquartier maß ihm eine

große Wichtigkeit für den Tagesberich : bei . Als

dem Kochkünftlcr des Brigadechcfs eines Abcndtz

die Krapfen mißlungen waren , erklärte dieser ,
das Regiment werde erst Ruhestellung beziehen ,
wenn es die Paar hundert Meter dieses verlo¬

renen Trichters zurückerobert hätte . Zwei Gc »

genangriffc waren gescheitert , aber mit einem un¬

genügenden Prozentsatz Gefallener . Und so tvar

der Ehre des heldenhaften Regiments nicht Gc -

nügc getan . Ter „ Louis " kam gerade zum drit »

tcn Angriff zurccht .
Ter Zufall wollte es , daß unser Mann

einer Sektion zugeteilt wurde , >v» einer seiner
früheren Untergebenen aus der aktiven Dienst¬

zeit und aus dem Bewegungskrieg befehligte ; das

tvar ein gewisser Lachapcile , von Beruf Schweine ,

schlächter und giierulicrender Polln , — falls es

solche überhaupt gab . Dieser Lachapclle , der we-

der an der Marne »och in den ' Argonnen, noch
in Artois das Glück gehabt hatte , eine Kugel zu

erwischen , wurde nicht mittat milder gestimmt ,
wenn er nach jedem Geschoßeinschlag die Mann -

schastcn Prahlen hörte , daß sie an ; Seidendanneu

in Tcauville oder Salics - de - Bäarn ruhten , und

er ließ seinen Zorn an allen Kameraden und

Porgesetzten ans . die nicht genau soviel Gefahren
wie er seit zwei Jahren bestanden hatten . Er

war übrigens sehr tapfer , besonders , tvenn er den

„ Cosard " (üble Laune ) hatte .

Kleiue Chronik .
Flugzeugkatastroph « zwischen London und Paris .

Wie aus Paris gemeldet wird , ist ein Flugzeug , da «

den Verkehr zwischen London und Paris bcwcrr -

heiligte , bei Eo » t y an der Summe brennend

a b g c st ü r z 1, wobei sechs Personen in den

Flammen zugrunde gingen .

Abschaffung der russischen Klöster . Ter vierte

allrussische Kirchenkongreß in Moskau entschied sich
einstimmig dafür , daß den rnjsiichen Bischöfe » die
Eingehung einer Ehe erlauft werden soll . Ebenso
wurde von der Mehrheit »in ? lntr »g angenommen ,
der aus die Abschaffung der russischen Klöster abzielt .
Die Sitzung endete mit einer heftigen Debatte , die
sich an den Vorschlag knüpfte , die Relignien aus den

Kirchen zu verbannen . Die allgemeine ' Ansicht ging
dahin , daß ein solcher Eingriff , der das religiöse Ge <
fühl einer großen Zahl von Gläubigen schwer zu
verletzen geeignet sei , unter allen Umständen bekämpft
werden müsse . Man wies dabei aus die Vor -

gänge hin , die sich an die Ausgrabungen in Theben
» nd dlc als Schändung empfundene Aufdeckung des
Grabes von Tnt - ankh - Amen gknnpft haben .

Entvölkerung der russischen Großstädte , lieber
die Bevölkerungsbewegung , die durch Wettkrieg , Re -
voiutio » und Bürgerkrieg i » Rußland hervorgerufen
wurde , werden jetzt erst genauere statistische ' Angaben
bekannt . Sa berichtet RoeSle aus Grund einer ruf -
fischen Statistik über die Enwölkerung und allmäh -
lichc Neubevölkerung der beiden Hauptstädte Peters «
bürg » nd ' Moskau . Die Statistik für Moskau reicht
erst bis zum Jahre 1020 , die für Petersburg schon
bis 1021 . ' Moskaus Eiiiwolincrzahl hatte zu Be
gm » von 1017 zum erstenmal die zweite Mtl -
lic >» überschritten , von diesem Höhepunkt sank sie
dann in rascher Folge bis 1020 fast aus die Halste
berab . Merkwürdigerweise bat sich die Ehcschlte -
ßniigszisscr , die vor dem Kriege mit ti,8 Eheschlie¬
ßungen aus 1000 Einwohner im Vergleich zu deut -
scheu Großstädten auffaltend gering war , während
de » Krieges nur wenig verändert , stieg aber dann
nach dcni Kriege und erreichte 1010 mit 17,1 Ehe -
schließungen auf 1000 Einwohner ihr bisheriges
Höchstmaß . 1018 tvar die Sterblichkeit mit 28 aus
»>0I > noch nicht viel hoher als in anderen europäischen
Großstädten . Erst im Jahre 1910 sing das große
Sterben an . Die Gesamtsterbezisscr belies sich für
1010 in Moskau ans 18. 1 pro 1000 , 1020 sogar ans
16. 2, davon betrug die Sterblichkeit an Tubcrlulosc
2. 69, die an Flecksieber 8. 91, die durch gewaltsamen
Tod lohne ' Mord ) 1. 82 ans je 1000 . Die Bevölke -

rnngszahl Petersburgs belics sich 1016 ans
2,115 . 700 Seelen und sank 1020 au ; 722 . 229 herab .
Die Eheschließungsziffer , die vorher gering war , stieg
nach dem Weltkrieg bis auf 27 . 7 im Jahre 1920 . Die

Geburtenziffer , die bereits 1008 zu sinken begann , er -
reichte 1010 mit 13. 8 ihren größten Tiesstano und
ist seitdem wieder erheblich gestiegen , nämlich 1021
aus 36. 8, womit die höch ste G c b u r t S z i s s e r
der europäische » Hauptstädte in diesem Jahre er -
reicht ist . Verhängnisvolt gestaltete kich das An¬
wachsen der Sterblichkeit , die von 22 . 0 ans 1000 im
Jahre 1017 ans 72,6 im Jahre 1910 anstieg ; 1921

sank die Sterblichkeit ans tztz.tz und kam damit wieder
unter die Geburtenziffer . Da der lleberschuß der
Sterbesällc über die Geburten von 1915 bis 1020 nur
135 . 815 betrug , so muß für die starte Bevölkerung «
abnähme hauptsächlich die Abwanderung der
Bevölkerung angenommen werden .

Primitive Verkehrsmittel . Alle » Fortschritten
der Zivilisation zum Trotz gibt es in Asien , in Afrika
und Amerika noch biegenden genug , in denen das

Verkehrsproblem auch heute noch eine Lösung findet ,
die im Zeitaller der Kraftfahrzeuge geradezu vor¬
sintflutlich anmutet . Selbst in den Straße » T o -
k i o s ist neben de » modernen Fahrzeugen beispiclS -
weise noch immer die Riffha , der zweisitzige , ans
hohen Rädern ruhende Karren , der von einem kräf .
tigen Lastträger gezogen wird , ein vlelbennhteS Bsr -

kehrsmittel , das den Passagier in gemächlichem
Tempo , dafür abcr umso zuverlässiger , an seinen Be -

-

l Der bei Fossä Entwischte wurde von diesem
^Brausekopf übel empfangen :

„ Ah, da bist du ja du Hasenfuß ! " rief er
beim Anblick von Bvurbaz , der schmntzstarreiid
auf dem Brcttcrbodcu des Grabens heran -
schwankte . „ Sag . mein Junge , das ist dein Be »

ruf , dein Geschäft nicht wahr ? Nun , ich will

dir was sagen : die verlorene Zeit wird nachgeholt
und schnell . Also , wenn du morgen nicht als
der erste — der erste — vorgehst , rammle ich
dir mein Bajonett in den Wanst . . . ver -

standen ? "
Bvnrbay ' Gesicht wurde grün .

Am anderen Morgen cmpsing ihn Lachapclle
— anl Fuß einer jener kleinen Leiter , welche die

Pollns „Schafotte " gelaust hatten — mit aus -

gesuchte Höflichkeit :
„ Ich bitte : gehen Sie als erster . Das wird

sich vor dcil Leuten gut machen . "
Die beiden Männer »lachten Seite an Seite

ihre ersten Sprünge in ,,nc » um » ' « " Land . Da

erhaschte der Soldat die von Fcldzugsbeginn er¬

hoffte Kugel , aber sie traf ihn zwischen beide

Augen und bereitete allen seinen Träumen von

einer Doinnlerfrische in den Pyrenäen ein ra »

sches Ende . Gleichzeitig bekam der Adjuvant
eine » Schuß in den Biceps und ei » Geschoß »
splitter streifte seilte Stirn .

Niemals sahen die Sanitäter einen Krieger

schneller der Berbandsstation im Holwcg zueilen ,
Da seine Keine Stirnwnndc ziemlich stark bin »

tete , ließ ihm der Arzt einen breite » Verband

um den Kops anlegen . Es sah aus , als wenn

ihm der halbe Schädel weggerissen worden wäre .

Und Bonrbar hielt , mit dem Ann in der Binde ,
umwickelten Schopfes einen geradezu nmnrienhaf »
tcn Einzug — auf eitler von ih,n verlangten

Bahre — in den Ruinen von Ablain .

Seite ».

stimmungsort befördert . Und in den entlegenen Gr «

geudeii des Reiches der ausgehenden Sonne bedient
man sich so gut wie ausschließlich der ivtenschen als

Bctriebskraft , selbst für längere Reisen . Bon Stadl

zu Stadt , von Provinz zu Provinz wird hier ein

fahrplanmäßiger Dienst mit fest bestimmten Relais

unterhalten , an denen das Zugpersonal so gewechselt
wird , wie bei den Postkutschen der guten alten Zeit
das Gespann . Auch in Jndo - EHIna wie in P und -
chcrry , der französischen Besitzung an der Koro «

mandelküste von Britisch - Jndien , bedient mau sich
des gleichen Verkehrsmittels ; nur sind in Britisch -
Indien zwei Mann als Bctriebskräste tätig , von
denen der eine das Gesährt zieht , während der an -
dcrc hinten schiebt . In Südafrika kann man
die merklvürdigc Beobachtung machen , daß in dem
Grade , in dem sich der Wagen verkleinert , die Zahl
der Zugochsen zunimmt . Der kleinste Karren wiiv

hier oft von fünf bis zehn Paar Ochsen gezogen ,
ohne daß er darum schneller vom Flecke käme . In
Madeira ist die Ochsendroschke überhaupt das ein -

zige Verkehrsmittel , das mit einiger Aussicht auf
Erfolg fast senkrecht abfallende Straßen befahren
kann . Die seltsamste Droschke der Weit ist abcr der
im nördlichen Indien gebrauchte „ Kamel -
brougbam " . Es handelt sich hier um einen zwei »
sitzigcn Wagen , vor den vier Kamele a la Taniiiom

gespannt sind . Nur Radschas und Hobe Regierung ? »
beamte können sich allerdings den Luxus dieses De «

förderungsmittels gestatten ; denn außer den vier Ka «
melcn bedarf es , wenn das Olesährt ans der Höhe der
Zeit stehen soll , noch deS Aufwandes von nenn Dte -
nern als Begleiter .

Eerichtsflial .
Auö dem Egerer Schwurgericht .

Vor scn Egerer Geschworenen hatte sich dieser
Tage der Landstreicher Franz Hahn wegen Ver -
brechens der versuchten ' Notzucht , Uebertrelnng gegen
die öffentliche Sittlichkeit und Nebertretniig der

Landstreicherei und Bettelns zu verantworten .

Hahn wurde beschuldigt , daß er am t. August 1021
in einem Walde bei ' Mahn,ig ein Dienstmädchen und
vier Tage später bei Lbersandau eine Tagtvhncrs -
ganiu überfallen und an beiden einen 2! otznchi - z-
versuch begangen lmt . Nach durchgeführter Ber -

hcurdlnng wurde Hahn vom Verbrechen der versuch -
teil 9! otzncht freigesprochen und wegen der anderen
Delikte zu vier ® o it a 1 1 n ?! r r e st n n d e -

dingt verurteilt .

Wegen des Berbvechens der ?! o ! ; n ch I und
der S ch ä n d u n g, begangen an mehreren 2 ch » I-

mädchcn , verurteilte das Schwurgericht in Eaer
am gleichen Tage den 20iährigen Alois Pfeiffer
aus Koslau zu t8 Monaten s ch w e r c n K e r -

k e rs .

Die Egerer Geschworenen lzattcn sich dieser Tage
auch mit einem R a ii bii b o x ( a 11 durch Valuta «
bettlcr zu beschäftigen . Am 22. Fcbcr d. I . kamen

zwei Burschen in den Laden der Händlerin Mar¬

garethe Schindler in ' Asch und versuchte » von

ihr eine Unterstützung zu bekommen . Der eine

Bursche erhielt von ihr eine Geldunterstützung , der
andere , der später i » den Laden kam , bekam etlvaS

zu essen . Später kam der eine der Burschen wieder ,
warf Frau Schindler eine Tüte , die Pfeffer ent -
hielt , ins Gei ' cht und schlug ihr mit einem Stocke
über den Kops . Der Frau gelang es zu entfliehen
und um Hilse zu rufen . Derjenige der Unbekannten ,
der den Ncbersall diirck ^zcsiihrt hatte , wurde sestge -
nominell und in ihm der bayerische Staatsange -
hörige Karl Kotz , wohnhaft in Planen , festgestellt .
Dem anderen gelang es über die Grenze zu ent -

fliehen . Kotz hatte sich nun vor den Egerer >9c -

schworcncn wegen Raubes , Landstreicherei und Bet -
telns zu verantworten . Nach durchgeführtem Bc -
wciSverfahren wurde er auf Grund des BerdikteS
der Geschworenen nur w- gen L a n d st r e i ch e rc \
und Bettelns zu drei Monaten streu -
gcm Arrest verurteilt .

Sein General , der seine Pfeife am Eingang
des bombensicheren Untcrstands rauchte , bemerkte
den unechten , Schwervertvundelen und näherte
sich ihm als Chef , der sich seiner Pflichten , wenn

nicht seiner Verantwortlichkeit , bewußt war , um
ihm seilt lebhaftes Bedauern anszudriicken .

Während der achtzehn Monate im Depot
hatte der „ Louis " Muhe gehabt , in Kalendern
die Antworteil auswendig zu lernen , welche slcr -
bcndcn Helden Generalen zu geben pflegen . Sich
auf der Bahre etwas ausrichtend , sagte er schlicht :

„ Was liegt an meinem Leben ? ES gehört
Frankreich . "

Bierzehn Tage später erfuhr Bonrbar , wäh -
rend er sich in der Halle eines großen Pariser Ho -
tcls auf der Chaiselongue räkelte , kurz nacheln -
ander zwei sehr interessante INcuingkeiten : infolge
eines schlecht angelegten ersten Berbandcs sicherte

Sm seine ' Armwunde dauernde Untauglichkeit .
nd er war zum Ritter der Ehrenlegion mit

einer geradezu berauschend schönen „Zitation " er -
nannt worden .

Das letzte Mal sah ich Bonrbai : nach meinen

Entlassung . Im Kaserncnhofc hielt der Adsu »
tant eben eine Ansprache an die 27 . Rekrntcnge «
ncraiion , die ihm als dem erfahrenen Jnstc »ktor
— im Hinblick auf die nächsten „ letzten " Kriege
— anvertraut tvar . Er schlug sich aus die Brust ,
auf der die Militärmedaillc für zwanzig Jahre
einwandfreien Dienstes und das Band der
Ehrenlegion mit dem Kriegskrcuz als B: lohnnng
für Geistesgegenwart auf dem Schlachtfeld
prangte . Er schrie gerade :

»Ja , Ihr Jungens , wir , die wir den
großen Krieg mitgemacht haben . . . "

Ende .
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Tic ^ ieniralgcwerkschaftskommissiott

pc ? icn die Auflösung dcc - tschechischen
^ chulimeichcrvcrl ' nndco .

Die Exekutive der Zentrolgewerl .
s ch a s t o k o m m i s s i o n des Deutschen M c •
w e r k s ch a s t s b » n d e S l -eichlotz in ihrer gestlck »

gen Sitzung vor Iginpann in die Tagesordnung
solgeiid « Erklärung :

Zur ' Nachricht von diu Auflösung rf ehe '

chischen SchnhmachervcrbandeS mit dem Sit ? in

Mig gtt ' t die ZentralgewerNck ?astskonmtissio »
de » Tculfchv . it Gewerksckbi ftSbuudeS ihrer Em -

pörung gegen diesen unerhörten Angriff auf das

gewertschansiche C Mnisationsrechi Ausdruck .

Im Zuge der politischen Reaktion , die in diesem
Staate einsetzt und die durch das neue Gesetz

zum „ Schutze " der Republik ihren traurigsten
Ausdruck findet , wird dur diesen Auflösungs -
oft des Ministeriums des Innern deutlich ge -
: >: gt , das ; auch die Geiverksdhiftsorgaitisationeu
neu der Reaktion bedroh ! sind . Sie Auslösung
einer gewerkschaftlichen Orgaiiisaltoil mit der

Beqnindnng ihrer „Politischen Tätigkeit " führt
uns in die Vormärz lieh « Zeit des Kamp¬
fes der lslewerlschaftcu ni » ihre Eristcnzdercch
figuug zurück . Aber selbst iin allen Oesterreich
ivar schon jahrelang eine solche Auflösung aus -
geschloffen . Der Erlag des Ministeriums des
Inner » ist aus der Zeil entlehnt , in der die Ge -
1peitschefwn Teutschlands den Kampf um ihren
Bestand mit dem wilhelminischen Polizeistaat zu
sichren lplien . Tiefer Vergleich soll aufzeigen ,
wie schändlich dieser beginnende Kamps der Re °

aiernngcgewalt in einer sogenannten domokra -
tischen Republik wirken muß .

Tic Zeiitmlgewerkschastskvinmission des
Teutscheu lDrlverksck ^ifiSb - nndes protestiert
gegen diesen Auflösungsakt und wird zur Wvh -
niitg der Interessen der ihr augehörcndcn Oi

ganisationcil alle ihr zur Verfügung stehenden
. Nittel gegen Ixis Wicdemufleben einer solchen
behördlichen Praxis gegen die Gewerkschaften an -
wenden . In einer Zeit , in der in stark erweiter -
lein Anfgabenkreisc die Gewerkschaften nebst der
2 o h n p o l i ! i k die Träger des Wirkens rtt
den Fragen des Arbeitsrechtes und der
Sozialpolitik sind , kann unter dem Titel
' er Ausübung Politischer Tätigkeit jede GeWerk -
schaftsairtwit unmöglich gemacht werden , wenn
die AnflösnngSpraxis , lvie sie durch das Mini -
stcrium des Innern begonnen wurde , Tchul
»rächt .

Wie es gemacht wird ! An & eins zwei jn
machen treffen die Unternehmer genau fo leicht ,
wie die Txrc inr „Faust " , wenn es gilt , den Ar -
heitern einen Beweis mit Hilfe der Wissenschaft
vor Augen zu fuhren . Denzen wird im Deut -

sehen Reiche ein . heftiger Kamssff um das Ar - -

aeitszej tgefetz durchgefi ' chrt und die Unter - -
nehmer lassen es nicht an unlvahren Behanptuu - ,

gen fehlen , um die deutsche Arbeiterschaft irre -

zuführen . Ta hat nun der Geschäftsführer des
Verbandes der Glasindustriellen , in Teutschland ,
Dr . Habcrsbrunner , im Sozialpolitischen
Ausschüsse de § provisorischen ReiclMzirtsch . rfls -
mtes am 22 . März 1023 wiederholt von
siner Verlängerung der a ch tst ü » d i g c n Ar ^

luntszeit in der Tschechoslowakei auf eine

zwölf st ündige gesprochen . Er verwies aus -

drücklich „ auf die Gesetzgebung in der Tschechoslo -
wakei , die den Achistundcniag aufgehoben und in

den Zwölfstnndentag vcrlvandclt hat . " Der be °
' anntc Professor Luso Brentano hat sich min , da

ihm diese Behauptung nnlvahrscheinlich schien ,
an einen unserer Prager Genossen gewendet , der

ihm natürlich mitteilte , das ; an dieser Behauptung
lein wahres Wort fei . Man ersieht aus dieser
kleinen Begebenheit , wie streng es die Unternch -
mer mit der Wahrheit nehmen , wenn cS sich ttttt

ihre Tasche Izandelt .
Ans dem sozialen Institut . Tic erste Sektion

des sozialen Instituts in der tfchechoslowakiifchen
Republik ( für theoretische Forschung ) hat sich
konstituiert und zum Vorsitzenden den Univer

sitäisprofcsior Dr . Fonsila , zu dessen Stellvertre -
icr Dr . Ehalupny und zum Geschäftsführer Pro -
sessor Dr . Maccf gewählt . Es wurde die Heraus -
gäbe einer sozialistischen Bücherei beschlossen .

Eine Firma , die keinen Vetlieööa . isschns ; haben
ivill . Die Firma A. Lanna , Reparaturwerlstöite in

Czalositz bei Lcitmeritz will leinen Betrieb . mSschus ;
haben . Sic verweigerte auch ihre Zustimmung zur
Errichtung desselben , weshalb die Arbeiterschaft
( Schiffbauer und Metallarbeiter ) gezwungen war ,
im März 1922 die Errichtung des Bctricbsausschus -
icS ohne Zustimmung der Firma durchzuführen . Tie

Firma focht die Wahl an , wurde aber vom Gewerbe -

inspeltorat sür Wcisscnstraßenbciu in Prag abgewtc -
sen . Mittlerweile wurde in Lcitmeritz die Schicds -

lommission errichtet . Tic Firma brachte nun auch
hier die Beschwerde ein , wurde aber gleichfalls ab¬
gewiesen und die Wahl des BctricbsausschnffeS
wurde bestätigt . Nun crgrijs die Firma die Bc -
schwcrdc an den Obersten Vcrwaltungsgcrichtshof ,
der zwar den Betriebsausschuß nicht aushob , jedoch
eine neuerliche Verhandlung vor der Schicdskommtf
sioii anordnete , tvcil die Schicdskvntinission nicht
ordentlich zusammengesetzt war . Bevor nun die

Schiedskommission neuerlich entscheiden konnte , eni
ließ die Firma ani 20. Jänner 192! ! alle Arbeiter
( auch den Betricbsansschnß ) und begründete dies mit
der völligen Einstellung des Betriebes und damit ,
daß ans Grund obiger Entscheidung des Berwal
tungSgcrichtes ein Betriebsausjchuß überhaupt nicht
besteht . Dagegen entschied die Schiedskommission am
•1. April 192?, neuerlich , das ; der Vctricbscinsschnß z»
redst bestand . Die Organisationen des deutschen
Bauarbeiterverbandcs und der Metallarbeiter stell

te » nu » bei der Schiedskommission de » Antrag , die

Firma A. Lanna z» verhalten , den Mitgliedern und

Ersatzmännern des BctriebsaiisschnsseS den cnlgan -

gencn Verdienst zu bezahlen und sie wieder in ihre

frühere Arbeit einzustellen , weil die Firma nicht bc -

rcchtigt war , die Entlassung ohne Zustimmung der

Schiedskommission durchzuführen . Tie Firma rückte

nun wieder mit einer Reibe von Ausflüchten heran

und behauptete u. a. auch , wodurch der BelriebSaus -

schuh — auch wenn er bestanden hätte — >u bestehen
von ielbsl aufgehört hätte . Die beiden Bevollniäch -

: ig, °e» des BetriebSansschusses , die Genossen Buresch -
Lcitmeritz und Anton Müller - Anstig erbrachten jedoch
den Beweis , daß die Behauptungen der Firma un »
wahr sind und daß im Betriebe , wenn auch nur ein -

geschränkt , so doch lausend gearbeitet wurde . Uebrt -

geiis ging dies auch aus da » bei der Bgzirlslranken -
tassa geniachten Anmeldungen klar hecnor . Die Schluß .
Verhandlung vor der Schiedskommission fand cm
ö. ivtai l. I . statt . Im letzten Moinen ; vor der
Urtcilssällniig versuchte der Vorsitzende Landes -
gcrichtsral Polak einen Ausgleich herbeizuführen ,
dem nun auch die Firma zustimmte . Tic Mitglie¬
der des Betriebsausschlüsse und die Ersatzmänner
( . zusammen sechs Manni > lien eine Entschädigung
von 10 . 090 Ii szchntausend eiconen ) und werben lvie -
der eingestellt . Bor acht Wochen darf niemand ge-
kündigt werden . Daraus kann die Arbeiterschaft er -
sehen , was Einigkeil vermag .

Gründung eines internationalen Bundes der
geistigen Arbeiter . Zu Anfang ' April d. I . tagte
in Paris der erste Kongreß von Vertreter » der

Zentralorgonisationen der intellektuellen Ardeiter ,
über welchen die vom internationalen ' Arbeitsamt

herausgegebene Zeitschrift „ Iiiformations socia¬
les " berichtet . Dem Bericht ist zu entnehmen , daß
Organisationen zur Förderung der Interessen der
intellektuellen Arbeiter schon seit langem bestehen .
Seit dein Krieg trat jedoch eine Tendenz zur Zeit -
tralisation dieser Oiganisalionrn lzcrvcr . und in

verschiedenen Staaten wurde » Spitzciiverbände gr
sckzaffen, um bestimmte soziale und ivirtschaftliche
Programme durchzuführen . Ter französische
Bund intellektueller Arbeiter wurde 1920 gegrün
dct . gleichzeitig ungefähr entstanden der Zentral
rat der geistigen Arbeiter Oesterreichs ttud der Ra
livnalverdaud der gelehrten Berufe , Techniker ,

Vrrtvallnngs und Aufsichisbeamte ». Auf dem

zu Paris stnltgefitndenc » Kongreß >raren offzicll
vertl - etcn : Belgien , Bulgarien , Finnland , Frank
reich . Großbritannien , Oesterreich , Rumänien
und die Schweiz ; außerdem waren als Beobachter
anwesend Vertreter von Dänemark . Griechenland ,
Italien , Kanada , den Niederlanden , Norwegen ,
Persien . Polen , Serbien , Schweden , und Tschecho -
slowakei . Es steifte sich heraus , daß die vertre¬

tenen Organisationen zwar etwa gleichzeitig ent¬

standen waren und dieselben Ziele verfolgten , in

ihrer Zusammenstellung aber doch beträchtliche
Unterschiede aufweisen . Die Organisationen von

Belgien , Bulgarien , Frankreich , Rumänien und

der Schweiz umfassen intellektuelle Arbeiter alier

Art , die unabhängig von den In pressen d. ' . '

Unternehuter wie der Handarbeiter sind . Tie

österreichische Organisation hat einen weitere »

Bereich , sie erstreckt sich auf nalzezn alle Arbeiter ,

die außerhalb der Gewerkschaftsbewegung steln ' u.

Die britische Organisation besteht zumeist aus

Personen , die mit Gehalt angestellt sind , ihre

Satzungen verbieten aber nicht die Aufnahme
von Angehörigen der freien Berufe . Tic sinn -

ländische Organisation beschränkt sieb auf öffent¬

liche Beamte . Der Kongreß beschloß die Grün¬

dung eines internationalen Bundes der intcllek

tnellen Arbeiter und die Ablmltuna einer - weiten

Tagung zn Baris im ^ e - ember 10 ° 3 .

Der Kampf um den Arbeitslohn in Sowjet -
rußland . Angesichts der ivachsettdeit Teuerung

haben die Bestrebungen der leitenden kommnni

Während der Wert einer Monats - LebenSnikktel »
ration ans 235 Rubel veranschlagt ivurdc .

Eitt amerikanischer Maschiniftcnvcrband alö

Schiffsrceder . Wie ans New sflvrk gemeldet
wird , hat der lbesckiäftssiihrer eines amerikanischen
Maschinisteuverbondes dam Marinedepartement
der Vereinigten Staaten 60 . 000 Pfund Sterling
für drei Schiffe geboteit . Der Geschäftsführer ,
namens Hcalci ) , gab an , das; sein Verband zu -
nächst beabsichtige , mit diesen drei Fahrzeugen
Küstenfahrt zu betreiben . Er hoffe , dabei Wc

wiu » zu erzielen und seinen Reevereibetrieb auch

auf Nebcrseefahrt ausdehnen zu können .

Devisenkurse .
Tic tschcclsischc Krone notiert in :

, -Zuritt ! Sdilr . J»raitf 16 * BS. « 0

Berlin Mark 1! t2 . . "00

"Uiftt bfterr . ffr . 2M ' 500

* Präger Kurse nnt 15 . Mai

( JcM
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10 . 000 Mar ' 7. 00 00
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100 Lire SÖ3 . 25W
I Dollar 8. 80 - 00
(Kl kränz . Fr ruckt . . 220 75>

: 00 Dinar : - !5. 25' 0ii
1- 1. 000 mnavar . Kronen 03. 00*
!0. 000 voll ! . Mari . . 0. . ' , !!. ' -"
10 . 000 önerr . . grünen . -1. tz0 . 00
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81 . 20 0

25 . 75 - 0)
. ,7 . 00- 0 >

7. 52 - 50
. 10 0 I

Züricher Sc ! ) In st Tu es am 15 . Mai .

tzuris . .
London .

erlin .
2' tailand .
»äollaud .
Wien . .
Budapest .
. ran . .
Acw sOori
Brigrao .
" tzarscha »
Wien gen .

Unit !
20 . 75 0 i
25 . 05 *0 -

0. 01. 12- 21'
26 . 05 - 00

210 . 80
0. 00. 7 *1. t i

O. nu. . ■
10 . 12 - 50

0. 54 *50
. . 70. 01'

0. 0t . 1-1*1 0
il . OO- O

V\ nn
0. 858 - "

25. - ,7 ' 0- i
0. 01 . 12 *70

27 . 05 *0
217 . 20

0. 00 . 78 7 •
0 * 1050

10 . 52*5 -
5 . 55 . 25
5. 80- 1*0

0. 01. IVO. -
0. 06 *0»

16 . Mai

demokratische » Idee bot Ausgangspunkt für !>!e
veutschc Geschichte bis 1018 bietet . Der Grundtrrtit . it
und die Fehler Bismarcks trete » gebührend herner
und der Krebsschaden der deutschen P o I -

t i k, der in ihroOV o r a u s s e tz u n g c n mehr ab ?
in allen methodischen Entgleisungen lieg ) , wird llc . r

umrissen dargestellt . Wie sich ans diesen Boraus -

setzungcn . der bürokratischen Struktur des Reichs
regimentS und den konseivativen Prinzipien der WH .

helmstraßc , erst die Möglichkeit her großen Fehlgriffe
und der sanx Pas einzelner »iwcranNvorllichcr Per -
siinlichkcilen ergibt , hat LütkcnS gut herausgearbeitet .
Schätzenswert ist , daß er die Chance » der deutschen
' Außenpolitik vor dem Kriege objektiv abwog ) » np
bei aller Würdigung des kontinentaleuropäsichen i -je .
dankens mit seinem ersten Erfolg beim Frieden von
Schimonoseki , nicht in den Fehler der „Sozialist ) -
schen Monatshefte " verfällt , den onglophilen Slanr -

pimkt kritiklos abzulehnen . Die Vorzüge des We > -
kes gehen vor allem darauf zurück , daß LütkcnS die
materialistische Geschickilsaussassung ionje .
quent anwendet . Er geht in jedem Abschnitt van den

wirtschaftlichen und weiter dann den gesellschaftlichen
VcrhÄtnisscn aus und kommt so zu fast nnanfecht

j baren Ergebnissen . So erscheint der. Krieg bei Unit

zwar als die Folge ökonomischer Gegensätze sein Ein -

. tritt wird aber auf die tieferen Ursachen der Un »
'

fäbigkcil der bürgerlichen Politik zurückgeführt . Die
! Kriegsschuldsrage erscheint im G- ' . ginio. ii zu Kanlsiii ?
l gewagtem und verfrühtem Fehlurteil im richtigen
. Licht als geteilte Schuld des Zarismus , des Berliner

CäsariSinuS , der salschen Politik Oesterreichs , der
! Hetze der französischen Revanchepolitiker und der
- Lässigkeit Sir Edward Grebs , der sich von Rußland

; die Zügel entreißen ließ . Gern stellt man fest , daß
i ein deutscher Sozialist jetzt zu demselben Er »
l g e b n i » kommt wie der Vertreter der Lobonr Par v
! in diesen Fragen E. D. M o r e l ( The Tsardom and

ihr war 1017 . Das Gift , das zerstört 1922 ) . Tic pe -
litischen ' Ausblicke , die Lüttens ain Schlüsse seines

! Werkes gibt , machen den Eindruck von richtig gedach -
te », durch ernste wissenschaftliche Forschung gewon -

i ncncn Ueberzeuguugen . Tos Buch ist ein großer
! Erfolg , nicht nur seines Autors , sondern der lo -

! zialistische » Wissenschaft überhaupt und
ancb unsere Gegner werden an ibm nicht achtlas va ?>

. übergeben lönne » bo .

A.
Neues Theater . Heute ' . biitiwoch . . Nheingold " ;

Tonneröiag i ' A r b c i t e r v o r st c I l u n g) und Frei .

log 5. philh . Konzert ' Achte ' . Vlahlcr - Symphonic :

Samstag wegen technischen Schwierigkeiten statt

„ Trommeln in der Nach ! " Bcrdis große Oper „ Er -
nani " mich Richard Kubla : Sonntag nachmittags
„ Tie Bajadere " , abends die ii- ninizenierte Wagner »

Oper „ Der fliegende Holländer " ! Montag nachmtt -
tags dos Studenten - Schauspiel , . ' A>t Heid iberg " .
abends „ Katja , die Tänzerin " .

Kleine Bühne . Heule ' Adschicds . ' beud JJoiii
' Morgan „ Tic javanische Puppe " : Freitag und Soim -

tag nachmitlagS das neue Lustipiel „ Das bloiii -

Wnndcr " : Samstag „ Die kleine Sünderin " : Bsiligp

sonutag und Pfingstmontag „ Leonce und Lena " ;

Pfingstmontag nachmittags „Ebeitrlaud " .

Möhlers VIII . Symphonie . Donnerstag , den

17. im Neuen Theater , halb 8 Uhr , Generalprobe
von Mahlers VIII . Symphonie als Veranstaltung
des Vereines deutscher Arbeiter . . Kartenverkauf bei

Optiker Genossen Deutsch , Graben *25 ( Kleiner

Basar ) .

Memtur .

Heurige Wettspiele in Prag . Die Präger
Siavia tritt heule >un halb 6 Uhr aus i ! ir . ' n»
Platze gegen den West Hain United FE . an . —-

THE . spielt gegen den l . f - Vl Preßburg . —

' Auf dem Slaniaplay jviele » vor dem Wettspiel der
Slavio gegen die Engländer zuerst die Sloviares . - r «
vcn gegen eine Dludenteioels und dann Hagibor Prag
gegen Sporlbriider Prag .

Mitleiiimffen ans dem P » bliZ » m.

Das Besw für ihre Augen
tie/ert Optiker iDeutsch , Trag .

graben 25, SKI. Klazar .
IS ! «

Deutschlands 1890 —1918 " . Es ist sehr uinsangr . ' ich ,
dehondeit vornehmlich die Kricgszcil und gibt fast
nur politische Geschichte . Das lind Mängel , die bei
aller Anerkennung der Borzüge des Buches nicht
übersehen werden dürfen . Um so erfreulicher ist es ,
daß die „ I n t c r n a t i o ii a ie Bibliothek " nun
in der Arbeit von Dr . Gerhart Lütkens ein Buch

vorlegt , mit dem wir — ohne es dabei vorgreifend
als restlos vollendet hinstellen zu wollen — doch
recht einverstanden fein können . Es ist vor allem

klug von Lülkens , feine Darstellung mit der Reichs -

gründmig z» beginnen : dadurch ist als fester Angel -
Punkt die klcindcutsche Entscheidung im Kampfe um
die Borherrfchast gegeben und der richtige Kern -
gedankc ersaßt , daß die Niederlage der großdcutfch -

vierhart LiitkenS : Deutschlands Außen -
. . . . . . . .. ^ Politik und das Weltstaatensystem ( I . H. W. T- ietz

ftischcn Wirtschaftler , das Defizit der Siaatsnidii
^ Nachfolger , G. in . b. H„ Berlin 192 . P. Ueöo

stric n. a. buch Ersparnisse an L ö h n c n . Deutschlands Außenpolitik lag bisher au » >: r Felo
abzubauen , Erregung in den Gewerkschaften ^ und c j ncc linksstehenden Autors nur ein bedeutendes
den breiten Kreisen der russischen Arbeiter chaft -izzerk vor . Veit Valentins „ Auswärtige Politik
hervorgerufen . Diese Tatsache kam aus dem Mos - '

knitcr Kongreß der Russischen Kommunistischen

Partei wiederholt zum Ausdruck . Ter LinkSkom -

ntttnist Sarin warf dem Zentralkomitee der

Partei vor . daß es aus Politischen Rücksichten die

Arbciterlöhne herabdrücke , um die Bauernschaft zn
schonen , welche letzten Endes das Defizit der

StaatSwirlschaft zu tragen hat . In seiner Er -

widerung erklärte S i n o w j e w, in dieser scbwie -
rigen Frage habe man eine mittlere Linie wählen

müssen . Er verwahrte sich dagegen , daß die Lohn -

rage in die Debatte gezogen werde . „ Dies ist ",

ithr er fori , „ die delikateste und heikelste Frage ,
die nicht geeignet ist , damit zu spielen . M a n

> arf hierüber keine Polemik ent -
*c s s c l n. Die Partei weiß genau , daß die Ar¬

beiter es schwer haben und die Löhne gehoben
werden müßten , daß aber zugleich Bankrott und

politischer Untergang eintreten würde , falls wir

vergeuden , was wir an Wirtschaftswerten noch
behalten haben . " Die Gewerbschaften ließen er -

klären , sie hätten in die Einstellung der weiteren

Lohnsteigerung in den Industricbranchen einge¬
willigt , in welchen ein mittleres Lohnniveau er -

reicht sei. und würden sich auf die Erhöhung der

Löhne in den noch rückständigen Branchen und
im Transportwesen beschränken . Die durchschnitt ,
liche Höhe der Reallöhne wurde auf 47 bis 50

Prozent der Vorkriegslöhne beziffert ( die ihrer -
seitS bereits weit unter dem Niveau der mittel¬

europäischen Löhne sich befanden ) . Im April hat
das obligatorische Lohnminimum 100 Rubel
Muster 1023 monatlich in Moskau und Peters¬
burg sowie ( 50 bis 75 Rubel in der Provinz be -
tragen . Die Höchstgrenze fiir Löhne für Arbeiter
und Angestellte in Staatsbetrieben war auf
3200 bis 3800 Rubel ' festgcsctzi . Ter Beirag von
100 Rubel Muster 1023 war Anfang April d. I .
gleich 1 .(> Dollar und bildete in Moskau den
Gegenwert von etwq 81 Pfund Roggenbrot ,

Tie lieft c Reklame war und ig disher d' . e gute
raiuliiät der angeprlcfenen Ware T- tcscnt ollen Ersatz -
rimgsfatz verdanken die bcliniuttcit Berfa n - Gu nun l -
a b f ä fj c und S u m m i s a !>! e n ihre groß « Bcrbrci -
luitfl trotz der nielen aus den ?7ar ! >! nebrochtcn ähnlichen
ffabrlkate . Aus den bellen und c&elftcti Rohstoffen herge¬
stellt . ist ihre Qualität stets von gleicher hervorragender
( Sine und werden dieselben immer wieder von fenen »et »

i . nngt , welche einmal Berson - Gummiablätze und
- Bummiiohlen ln Benützung genommen hoben . lw2a

Herausgeber : Dr Ludwig T z r ch und Karl C e r m a k.
Beroiitworllichci Redakteur : Dr Srnil Strauß .
Drucki Deutsche Zeitungs - AktiengiseNschaft . Prag ,

Für den Druck verantwortlich : 0 © o 1 1 h.

lOiMÜäi ' äfagl ^t ^:
Station ilrr Ka»cliau . Oilr . rlior ( ti - r I' . Iaoiib ik ».

Stärkstes üodsoi - Brornbad
Kriiinll . «Ion byir . AnforilornnKcn oiitsprecheml ,
rnioTlnrl . olnzliroa Kail , ivn In rnlncr Jotlsolc
Bobnilet wird , höclist crfolKrt - lch bei Skropbit -losc , SjrphlllR in nUuti Stadion ( nueb voraltoto
k' orinon ) . Tuberkulose der niioclien . ficlenko .
Krauenlelden , rbronlnrlte Hautleldcii , Arterien -
verkalkuni ; ukw besonder « tri , nötig fiir Klinlur .
Kinder - Pcnsionut für Kinder ohne Begleitung .

ICnrrestnuratton In tilge uro sie . lttHO
Saison vom 1. Mai bis 30 . September .

Prospekte ti . Auskünfte d. die Badeverwaltung .

au tauben iu allen
Kensnni - Vereinen .

SüiiiUiftijchc

Theater - Stücke
und

Bortragsbücher
für iverei », senden
in großer Auswahl auf »

Wunsch zur Ansicht . ! £
Buchhandlung Freiheit . S

Teplist - Schöiiau ,

wir ! »

Konkurs- Ausschreibung .
Bei der B e,trk » verwa >tu,igofommiss1ou Hainopach gelangt die Stelle eines

zur Besetzung .
. „

Mti diesem Vosien sind die Bezüge occ X. RangSftassc . 2. Stufe»c » BezirkSbeaintengesetzea uom 2Ä. Juli 1010 . Rö. 4- 14 nebst TeuerungS -
sulagen geiuatz den Bestimmungen des Gesetzes vom 15. April 102 ».i ' .o. , ! 12 «lg . d. Ges . n. Bcrorbnnngen . verbunden .

^ Bewerber müssen der deutschen und tschechischen Sprache in Wortuno «christ . der isteitographie , MaichincnschrcibenS und der tarnen, -
Iistischen Buchsuhruna vollitandig mächtig sein und den Besähigunnö -nachweiS nach if it . Ab, . S des oben zitierten BczirkSbcamtcngesctzcSerbringen . - Der Bewerber hat außer dem Rechnungsarbeitcn auch dieArbeiten des Mantpillatioiisdieiincs und event . KonzeptSarbeiten mit -
' " besorgen . — Die Anstellung erfolgt provisorisch aut die Dauer eines
vabreö und wird bei zufriedemrellender Leistiinn die definitive An .
Heilung zugesichert .

Bewerber um oiese Siebe wo--£■ . „ — , - - - ■— . izne seibilgesairievenen Gesuche 2umet Beischluß der Zeunnisabiwriiten über ihre ihcoretische uno vra - »
uiche Vorbildung , der . HaimatSzuitandiwkeit . ihrem bisherigen Wob -

'
verhalten und ihres GeinuddettSzustanbeS bis IS . Juni lOL. ' l bei der 2
« e,trt « vrrwaltung » tommilsto „ . HaiuSpach einbringe,i? •

Bezirksverwaltungsko , » Mission Hainspach f
XhcteUenoatic 18. iS ^ orsttzende : - oeiurich » umpt m. ». itz - w 2* « CKt « nBai | C

. • MMMtMHilHIMHMInimnHIIHMIHMHIUimiHUim . MI » » ;
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